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untereinander eine deſinitive Convention zu unterzeich⸗ 
nen, und dieſe erſt wird dieſelbe Kraft haben, wie die 
Artikel des Vertrags vom 30. März. 

Während die pariſer Blätter die Ankunft des außer⸗ 
ordentlichen ſchweizeriſchen Geſandten Or. Kern in 
Paris melden, macht bereits eine neue Miſſion einiges 
Aufſehen. Auf den Wunſch des Bundesrathes haben 
ſich nämlich der Präſident des Staatsrathes von Neu⸗ 
enburg, Piaget, und Aimé Humbert, Mitglied dieſer 
Behörde, nach Paris begeben, um bei den der Confe⸗ 
renz vorausgehenden Verhandlungen Hrn. Kern mit 
der nöthigen Auskunſt beizuſtehen. Es unterliegt keinem 


von denen ſie veröffentlicht wurde, das vorſtellt, was 
der Bildhauer aus dem Steine machen wird. Bis 
dahin werden aber Jahre vergehen, und nur der Him⸗ 
mel weiß, was bis dahin noch aus dieſem Stein her⸗ 


ſchloſſen zu Washington am 3. Juli 1856, in den beider ⸗ 
Kligen een daſelbſt ausgewechſelt am 13 Decem⸗ 
er 1856. 


Antlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſ— 8 
eichnetem Diplo liche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
ür Cioil⸗Kroatien in Nu. Inſpector der k. k. Central Seebehörde 
als Ritter des kaiſerl Fiume, Bartholomäus Benedict Smaich, 
dritter Klaſſe, d 8 öſterreichiſchen Ordens der eiſernen Krone 
ſtand des österreich Statuten dieſes Ordens gemäß, in den Ritter⸗ 
Svet⸗Jvan““ sen Kaiſerreiches mit dem Prädicate „von 
Die Miniſt allergnädigſt zu erheben geruht. 
Bezirks-Actuat. des Innern und der Juſtiz haben den k. k. 
Concipiſten 2 Andreas Cſernvus Edlen v. Keökeszy, zum 
eim k. k. oberſten Urbarialgerichte in Wien ernannt. 


Der Juſti mini h 2 . 
> * { iniſt en 8 N S 8 
Subſtituten b 1 er hat den Rathsſecretär und Staatsanwalts 


ei dem Landesgerichte in Preßburg, Karl Valo⸗ 1 ich h n 
wich, zum Staatsanwalt und Romitatsperisscath bei dem Nichtamtli er T eil. 


— — 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennung: Der Oberſtlieutenant Johann Konrad, des 
den Allerhöchſten Namen St. k. k. Apoſtoliſchen Majeftät füh⸗ 
renden Iſten, zum Commandanten des Erzherzog Wilhelm ten 
Feldartillerie-Regiments. ö RR 
Verleihung: Dem penſionirten Rittmeiſter Ferdinand 
Friedl den Majors-Charakter ad honores. 


Komitatsgerichte in 2 15 0 x ä e 
Ren Gyula ernannt. 4 Freude; dieſe zwei einander gegenüber geſtellten That⸗ Zweifel mehr, daß der Conferenz Zwiſchen⸗ Verhand⸗ 
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Feri 6 proviſoriſchen Gerichtsadjunkten, . mehr, als alles G „ungen vorausgehen werden zu dem Zwecke, den Ab⸗ 
Emerich Grodkovszty, Johann Georg Wojtech und Wen⸗ ſachen jagen mehr, eſchwätz der „Opinione 9 geh 3 Zwecke, 


ſchluß des definitiven Arrangements zu erleichtern. 

Die Nachricht, daß der Schah von Perſien die 
Forderungen Englands acceptirt hätte, wird vom „Czas“ 
als unrichtig bezeichnet. Er ſchließt dies aus der geſtri⸗ 
gen telegr. Mittheilung, daß nach der Einnahme von 
Buſchir die Engländer, ohne in das Land vorzurücken, 
ſich bei Buſchir verſchanzt haben und die Ankunft 
eines Hilfscorps von 25,000 Mann abwarten. 


— — zu definitiven Gerichtsadfunkten in ihren jetzigen 
Viſſan in dann den Stuhlrichteramts⸗Actuar zu Huszth, Franz 
chen A ib Auscultanten, Michael Lehoezky und Emerich Her⸗ 
tats rd 1 zu proviſoriſchen Gerichtsadſunkten bei dem Komi⸗ 
Fa hte zu Marmaros-Szigeth und den Auscultanten Kon. 
dem A Bergmann, zum proviſoriſchen Gerichtsadjuncten bei 
D omitatsgerichte in Eperjes ernannt. 5 
Arts er Juſtizminiſter hat die bei dem ſtädtiſch delegirten Be. 
En ine in Klagenfurt erledigte Grundbuchsführerſtelle dem 
tes dert Driſchler, Acceſſiſten des Klagenfurter Landesgerich⸗ 
es, verliehen. 
a Juſtzminiſter hat dem Landesgerichtsrathe Franz Pon- 
bewilligt. dachgeſuchte Ueberſetzung von Brescia nach Mailand 
gt; die Prätoren Johann Deſtrani von Gavirate und 
zu Brescia unn one von Edolo zu Landesgerichtsräthen, Erſtern 


15 in Turin erſcheinende „Armonia“ bringt unter 
der Ueberſchrift „Aerger der „Italianiſſimi“ we⸗ 
gen des von den Mailändern dem Kaiſer bereiteten 
Empfanges einen Artikel. Es heißt darin: 

„Leget Trauer an, Italianiſſimi, hüllt euch in düſtere 
Gewänder, laßt Trauergeſänge erſchallen; euer Mailand, 
das mit dem guten Beiſpiel des Haſſes gegen den] g 
Kaiſer vorangehen, ihn mit Kirchhofſtille empfangen 
ſollte, euer Mailand hat das Aergerniß gegeben, es 
allen Lombardo-Venetianiſchen Städten in feſtlicher 
Aufnahme des Souverains vorzuthun! Die „Gazz. 
del Popolo“ hat bereits neulich Trauer angelegt und 
Kl und den Andern in Sondrio; den Prätor zweiter die Melbung ii en 8 2 Kr — 
Kla S 0; $ 5 e 2 
in Gassen bent Gaudenzio Berri, zum Prätor erſter Klaſſe ſchwarzen ie Pr eig 150 90 es Die ee 
Pedoſa und de Staatsanwalts-Subſtituten in Cremona, Emil Blätter fe gen, w 1 großer chmerz immer 
JV u oral au. fen 
Andern in Edolo; d , eärgert, alle ihre Bemühungen vereitelt zu ſehen, 
JJJJJ%% Sehen Re nit sinmat mehr den Much, die Racrid- 

rnannt; den Adjunkten Karl kun can; Dr. Franz | ten en den Mailänder Feſtlichkeiten zu entſtellen, wie 
fie ſolches bezüglich Venedigs und anderer Städte ge⸗ 
than haben; um ihre Niederlage einigermaßen zu mas⸗ 


Wien, 26. Jänner. [Die Amneſtie. — Re 
formen in Neapel und im Kirchenſtaat. — 
Die „Auſtria.“ — Die ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
— Die neueſten Nachrichten aus Mailand, welche den 
Erlaß einer officiellen allgemeinen Amneſtie für das 
lombardiſch⸗ venetianiſche Königreich melden, haben auch 
hier den freudigſten Eindruck hervorgebracht. 

Wie mir glaubhaft verſichert wird, war es der aus⸗ 
drückliche Wille des Kaiſers, daß allen Gefangenen 
dieſer umfaſſende Gnadenact noch an demſelben Tage 
ſeiner Publicirung, alſo geſtern kundgemacht werden 
ſoll. Dieſe Amneſtie findet übrigens auch auf alle Emi⸗ 
grirten ihre Anwendung, und es ſteht den Letzteren 
nunmehr die Rückkehr in die Heimath un ehindert 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt man 
mit Beſtimmtheit, daß vor einigen Tagen von Mai- 
land aus eine neue, öſterreichiſche Note nach Neapel 
abgegangen ſei, in welcher in ſehr dringender Weiſe 
bei ſchon bei einer früheren Gelegenheit gemachten Vor⸗ 
ſtellungen wegen Vornahme entſprechender Reformen 
erneuert werden. — Aus Rom ſind in dieſer letzteren 
Beziehung befriedigende Nachrichten eingetroffen. Der 
Cardinal Viale Prelä, welcher von dem Papſte abge 
ſchickt war, um den Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich zu begrüßen, hat bei dieſer Gelegenheit in ofſi⸗ 
cieller Weiſe über die von Sr. Heiligkeit beſchloſſenen 
Reformen ſehr ausführliche Mittheilungen gemacht 
welche diesſeits mit Befriedigung aufgenommen wor⸗ 
den ſind. 

Sr. Maj. der Kaiſer haben die unverzügliche In⸗ 
angriffnahme der Hafenregulirungs⸗ Arbeiten in Trieſt 
angeordnet, und es ſind, damit in denſelben kein Still⸗ 
ſtand eintrete, ſehr bedeutende Summen angewieſen 
worden. Dieſe Arbeiten haben den Zweck, einen un⸗ 
unterbrochenen, bequemen Verbindungsweg mit dem 
Eiſenbahnſtationsplatze längs des Meeresufers herzu⸗ 


a nicht wi 
Friedensvertrag in Art. 21 feſtgeſtellt 1 55 Ri 


Schlangeninſeln gegen die Verpflichtung den Leuchtthurm 
auf denſelben im guten Stande zu erhalten, ein Zu⸗ 
gehör des Donau⸗Delta zu bilden haben. Die Räu⸗ 
mungsfrage iſt in dem Sinne entſchieden, daß die öſter⸗ 


Das Protocoll vom 6. Jänner, welches nur von 
den zweiten Bevollmächtigten unterzeichnet iſt, wird, 
ſo ſagt man, von den betreffenden Cabineten nicht 
ratificirt werden. Es ſoll einen nur vorübergehenden 
Charakter haben, und ſobald feine Beſtimmungen voll⸗fſtellen. Mit der Verſchüttung des kleinen Hafens 
brachte Thatſachen fein werden, beabſichtigen die Mächte | Mandrachio hat man bereits begonnen. — In einem 


fliegen gleich nur für den jeweiligen Tag lebt, und! Aenderungen derſelben zu geben, ſondern daß ich einzig 
für die Sorgen als Troſt und Reim nichts als „Mor⸗ eine Thatſache berichte. Zum Beweiſe derſelben genügt 
gen“ und im dringendſten Falle „Borgen“ kennt. Dieſe] wohl ein Blick in die vielen Gaſthäuſer, die bekannt⸗ 
Sorgloſigkeit lebt noch immer in ungebrochener Jugend⸗ lich die unteren Räumlichkeiten ganzer Gaſſen in man⸗ 
kraft im Volke fort. Gleich dem flüchtigen Knaben, chen Stadttheilen ausfüllen. Lärmende Heiterkeit tönt 
der bei dem erſten lockenden Strahl der Sonne überaus den überfüllten Räumen den Eintretenden entge⸗ 
Fels und Wieſen ſtürmt, hier im Fluge eine Blume] gen, und ſieht man auf die Zechen, die ſchließlich Be: 
pflüdt, dort mit eiliger Haft nach einem Schmetter⸗ glichen werden, fo kommt man nothwendig zu der Ein⸗ 
linge haſcht, lebt und treibt fie luſtig darauf los, wenn] ſicht, daß die heiteren Gäſte nicht Urſache oder nicht 
es in der Weſtentaſche klingt und klimpert, oder das] Einſicht genug haben, ihre Kaſſen zu ſchonen. Es ſei 
leiſe Rauschen einer accreditirten Amweiſung auf fo und mit dieſem jedoch keineswegs geſagt, daß die Verhaͤlt⸗ 
ſoviel Silbermünze ſich verſtändlich vernehmen läßt.] niſſe ſich in jenem blühenden Geſundheitszuſtande be⸗ 
Mögen auch die Verhältniſſe ſich noch fo ernſt geſtal⸗ finden, der nach journaliſtiſchem Sprachgebrauche „nichts 
ten, fo können fie uns doch nie ke t ernſt, das heißt zu wünſchen übrig läßt.“ In gar mancher Haushal⸗ 
ſinnig ernſt machen; wir werden höchſtens ein bischen tung geht es durch ſechs lange Tage in Der Woche 
kopfhängeriſch und benehmen uns eiläufig ſo wie ge⸗ knapp zu, und wenn der Zins gezahlt, Holz eingeſchafft 
wiſſe äußerſt gutgeartete Thiere beim Herannahen eines] werden ſoll, fehlen gar häufig nicht nur die Kreuzer, 
Unwetters. Die Elaſticität des Gemüthes geſtattet aber] ſondern auch die Gulden. 0 
nicht wahrhaft ernft zu werden viel weniger es zu Die Noth verſieht jedoch hier ihr Lehrmeiſteramt 
bleiben. Iſt das Gewitter vorüber, ſo ſchütteln wir] ſchlecht, und vermag ihre ungelebrigen Schüler noch 
die Tropfen, unter denen wir ge* zt, behende wieder] immer nicht recht zur Ueberzeugung du bringen. Es 
ab, denken ebenſo wenig an einen Blitzableiter, um] iſt jedoch zu hoffen, daß die Erfahrungen der Eltern 
uns vor dem Einſchlagen zu bewahren, als wir es den Kindern frommen werden, und die heranwachſende 
früher gethan, und ſind wieder luſtig und guter Dinge, Generation bereits den Keim zu jenem würdevollen 
ſo lange es die Kaſſe und die Polizeiſtunde geſtatten.] Ernſte in ſich trägt ch mit der Gutmüthigkeit 
Ich wiederhole, daß ich durchaus nicht die Abſicht und dem lehhaften Sinne für Freude nicht nur ver⸗ 
habe, gegenwärtig die Verdienſtlichkeit dieſes Charak- trägt, ſondern dieſer erſt den wahren Werth verleiht. 
terzuges zu erörtern, oder Fingerzeige über mögliche Ein weſentlicher Schritt in anderer Richtung, den 


Feuilleton. 


(X Wien, 24. Jänner. 
® unſterbliche Gemüthlichkeit. Umſchwung im öffentlichen Ge⸗ 
ſchmack. Die Volksbühne und die Kritik.) 

viele roi est mort; vive le roi! Es wird Ihnen 
bildeacht bekannt fein, daß man ſelbſt in den hochge! 
ich den Klaſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft, — womit 
was doch keineswegs das Aeußerſte geſagt haben will, 
zus das Wörtchen „Bildung“ zu umfaſſen vermag — 
ganz eigenthümliches Zaubermittelchen anwendet, 
ſchlader bedenklichſten Krankheit ein Schnippchen zu 
zu Er, und den bereits nahenden Tod zur Umkeht 
lic Dingen, Dieſes Mittelchen beſteht, wie uns für” 
x sehr reſpectabler Reiſender belehrt, in nicht 
genden und nichts geringerem als den in extremis 
Sorge n Patienten mauſetodt anzuſagen, und dafür 
gi tragen, daß die voreilige Todeskunde in 
Aelibrec, weiten Kreiſen verbreitet, geglaubt und mit 
cht dierder Theilnahme aufgenommen werde. Ge⸗ 
drug, Sum rechtzeitig und mit dem erforderlichen Nach⸗ 
dan Ausgeneſet der Kranke, und wäre dies auch nal 
ge Peters burn der geſammten mebicinifchen Facultät 
etwas 8 secundum artem ſo unmöglich, als 

nur immer unmöglich zu fein vermag. 


Ceola, Dr. 9 AA N 
mE GEL, DE, Ars Nefepa up Helen 
mano vom Landesgerichte in Como zu jenem in Mantua, dem : 5 f el =». 
N ET ae anne 
Cleriei von d eee e ee ai ommen. 
I m Noſeda von der Prätur in Morbegno jener i 8 3 7 0 ad: 
— u 6 25 der prätur n Berne 18 feu N ährend aber die Mailänder Mailands die ihnen 
in Morbegno bewilligt; und zu Präturs-Adſunkten die Lombar au unſern — den Piemonteſiſchen * Blättern 
Aſchen Auskultanten Heinrich Salvini für Breno, Dr, Johann gebundenen ultra = Stalienifchen Utopien in ſolenner 
arrg für Berolanuonn, eee ee ‚für gene a wiederlegten, haben die Mailänder Turins 
dente s Zuse Tei g ben beim Landesgerichte in Cremona — 789 minder ſolennes Fiasco mit den Beweiſen ge 
Meinten Ahlunttenvoften verleben Lande, die fie uns von dem „Ttalienerthum, ihrer 
PR Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat die geprüften üdsleute zu geben bemüht waren. Nach unſäglichen 
Dtamtstanbipaten Dr. Kajetan Agofteo, Dr. ao aii ec ift es ihnen endlich gelungen, 7000 Fr. für 
ring art Cagiglie 11 Br Guzlus Bugatti, zu Börſ 0 Kanonen, zuſammenzubringen! Alſo die 
würtücchen Lehrern für die Lombardiſchen Staatsgymnaſten, und Fr en der Italianiſſimi haben nicht mehr als 7000 
er Agoſteo und Prina mit dem Beſtimmungsorte zu Bere] zuf zuſammenzubringen vermocht, um Waffen herbei⸗ 
N Cremona 77 Cremona, Klobus zu Brescia, aun. vulhaffen? 
evi Faſtiglioni E i zu S io er . 2 FIR 8 
Del Zinti lar Gali => ee de pn Trienter] ſchla Fr hat ferner, um doch einigermaßen Lärm zu 
Hauptſchullehrer, Jakob Baldeſſari, den Lehramtskandidaten für d N, Turin mit einem Monument der Dankbarkeit 
dad Delaito, und den Zeichnungelehrer, Bafıl Armani Jen as — Nichts regalirt, das Turin für Mailand 
Wand e eg 5 der an der Haupſchule ver. niß = hat; fo ſehr wir nämlich auch unſer Gedächt⸗ 
Ben a e aan . den die Ober gend nftrengen, fo vermögen wir doch keine Spur ir⸗ 
hommiſſäre der Wiener Polizeidirektion, Ignaz v. Haen und ail einer Wohlthat aufzufinden, die Turin der Stadt 
Anton Hineis, zu Polizeiräthen bei dieſer Direktion ernannt. ei and erwieſen haben ſollte. Beiläufig bemerken 
N Heute den 27. Jänner 1857 wird in k. k. Hof- und Stool, Ku hier, daß wir beim Erſcheinen der bezüglichen 
b 55 en . Stück des Reichsgeſetzblattes ausgeg ein dmachung zuerſt vermeinten, es handle ſich um 
N Darfelbe enthält Kr 55 S vollendetes Monument; es eriſtirt jedoch 
*. 14 den Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Nord- Ame und emſelben bis jetzt noch nichts als der rohe Stein 
rita, wegen gegenseitiger Auslieferung der Verbrecher. er eine Skizze, die nach der Anficht der Sournaliften, 
Was Sie von dieſem Zauberkunſtſtückchen halten wer⸗ 
den, weiß ich nicht; weiß aber um ſo beſtimmter, daß 
die Ruſſen mit den ernſthafteſten Geſichtern verſichern: 
probatum est. Auch bin ich perſönlich nicht abgeneigt, 
demſelben wenigſtens ſo viel Glauben zu ſchenken, als 
man im bürgerlichen Leben irgend einem unverbürgten 
Zeitungsgerüchte Glauben zu ſchenken pflegt, und dies 
iſt gewiß nicht das Geringſte, was die Gläubigkeit des 
enſchen zu leiſten vermag. 
„Dieſer gutmüthige Glauben iſt jedoch meinerſeits 
nicht ſo ganz ohne Grund; wird doch hier in Wien 
ſeit langen Jahren daſſelbe Experiment und offenbar 
5 dem beſten Erfolge an der ſogenannten Wiener 
malte gemacht. Zu allen Theilen des Jahres, 
ſelben als Vorwand zu irgend einer Kundgebung der⸗ 
5 n zu dienen vermögen, als tobt angeſagt und in 
en Zeitungen mit gebührender Condolenz zu Grabe 
getragen, lebt fie doch ſtets wieder auf, und treibt friſch 
und munter ihr Unweſen von Neuem, ohne ſelbſt in 
der Form ihres Erſcheinens eine weſentliche Aenderung 
vorzunehmen. 
inaftehen Sie mich jedoch wohl, wenn ich von Ge: 
müthlichkeit ſpreche. Ich will mich hier keineswegs in 
eine genauere Definition dieſer charakteriſtiſchen Eigen⸗ 
thümlichkeit der eigentlichen Wiener Bevölkerung ein⸗ 
laſſen, ſondern mit dieſem Worte einzig jene gutmü⸗ 
thige Sorglosigkeit bezeichnen, welche dem nahenden 
Ernſte ängſtlich aus dem Wege geht, den Eintags⸗ 
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flaue Stimmung des Papiermarktes nicht mehr lange 


8 emancipirt. Als Beleg h 


früheren Briefe habe ich Ihnen ſchon mitgetheilt, daß 
die Conceſſionirung der Geſellſchaft „Auſtria“ in kurzer 
Zeit erfolgen wird. Wie ich nun vernehme, beabſich⸗ 
tiget dieſelbe in Peſt eine Hauptfiliale und in den 
Statthalterei = Abtheilungs = Hauptorten, Oedenburg, 
Preßburg, Großwardein und Kaſchau Nebenfilialien 
ins Leben zu rufen, welche den hoffentlich ſehr bedeu⸗ 
tenden Verkehr mit Ungarn vermitteln ſollen. Auch 
Galizien gedenkt die neue Geſellſchaft beſonders zu be⸗ 
rückſichtigen, und ſollen zu dieſem Ende vorerſt in 
Lemberg und Krakau Filialien errichtet werden. 

Aus Petersburg vernimmt man, daß es der Ver⸗ 
wendung des Grafen Morny gelungen ſei, die Hin⸗ 
derniſſe zu beſeitigen, welche einer lebhaften Betheili⸗ 
gung der franzöſiſchen Capitalien an dem ruſſiſchen 
Eiſenbahnbaue bis jetzt im Wege ſtanden. Weiteres 
hört man, daß mit Beginn des Frühjahres der Bau 
der projectirten Bahnen mit aller Energie in Angriff 
enommen werden wird, und zwar die Linie von Mos⸗ 
au nach Theodoſia, mit Zweigbahnen nach Odeſſa 
und dem Dnieper; dann die Linie von Moskau nach 
Niſchnynowgorod; und endlich der Weiterbau der 
Linie von Petersburg nach Warſchau, und die Fort⸗ 
führung derſelben nach Königsberg und Libau. Durch 
die erſte Bahn wird die raſcheſte Verbindung des 
ganzen kornreichen Südens einerſeits mit dem Nor⸗ 
den Rußlands und dem weſtlichen Europa, anderer: 
ſeits mit dem ſchwarzem Meer und insbeſondere mit 
Odeſſa hergeſtellt. Die zweite Strecke durchſchneidet 
einen großen Theil des mittleren Rußlands der Breite 
nach, und führt zu jener großen Handelsmetropole, 
deren weltberühmter Markt alljährlich vom 29. Junius 
bis Ende Julius 250,000 Menſchen verſammelt, und 
einen Umſatz von 123,200,000 Rubel vermittelt. Die 
dritte Straße endlich wird zum einem großen Ver⸗ 
bindungsweg zwiſchen dem ganzen Oſten und dem 
ganzen Weſten, zu einer wahren Weltſtraße werden, 
da ſie vom atlantiſchen Ocean her bis in das Herz 
von Rußland führt. 


der Kreis⸗Gewerbs⸗ u. Handelskammer iſt ein Antrag auf 
Errichtung eines rein kaufmänniſchen Curſes in den techni⸗ 
ſchen Schulen angenommen worden. Auch wird befür⸗ 
wortet, daß an arme befähigte Jünglinge Unterſtützungen 
zur höheren techniſchen Ausbildung vertheilt werden 
ſollen, bezüglich Ertheilung jedoch von Induſtrie-Prä⸗ 
mien wird der Regierung Vorſicht empfohlen. „Eine 
naturgemäße Production werde ſich ohnehin Bahn bre⸗ 
chen“ Ferner wird der kgl. Regierung die Anlage von 
Eichenſchälwaldungen auf's dringendfte empfohlen; hier⸗ 
für weiß man dieſer Kammer gewiß allerwärts Dank, 
wo das Verſtändniß noch nicht gänzlich verloren ge⸗ 
gangen iſt, daß die Gegenwart nicht berechtigt ſei alles 
von ſorgſamen Eltern überkommene abzuſchwenden, 
die Sorge für Erſatz aber außer Acht zu laſſen. Der 
Baum Wodans, die heilig gehaltene Eiche des Ger- 
manen, iſt bis auf wenige Reſte faft überall bei uns 
ausgerodet worden, wie überhaupt die Verwüſtung der 
Waldungen in einem Grade ſtattfindet, den unſere 
Voreltern auch nur zu ahnen ſchon für eine Sünde 
am Lande und ſeinem Wohlſtande gehalten haben 
würden. Wir haben ein Forſtgeſetz, der neueſten Zeit 
entſtammt, es fol die Bewirthſchaftung auch der Pri⸗ 
vatwaldungen regeln und einer Enthaltung und einer 
Entholzung und ſpäteren wirklichen Holzmangel vor⸗ 
beugen. Ich weiß aber, daß trotz dieſem Schutzgeſez 
abgeſchwendet wird, ſobald der leichtſinnige Abſchwender 
ſich im guten Einvernehmen mit gewiſſen Leuten be⸗ 
findet. Kein Wunder, daß die klimatiſchen Verhätniſſe 
ſich zum Argen wenden, daß Calamitäten das Land 
und ſeinen Boden treffen, wovon man nie etwas wußte. 
Ach, ich mag mir ſo ein nacktes Bild, wie es Bayern 
noch nach der Meinung Vieler bieten wird nach Umfluß 
von 50 Jahren bei der fortgeſchrittenen Fabrikinduſtrie und 
Eiſenbahnenfülle, nicht vorſtellen, ich halte es für eine 
Hyperbel, und die ſich mit ihr abgeben, für arge 
Schwarzſeher: fie vergleichen das Land nach bezeichne⸗ 
ter Zeitfriſt mit einem ſchäbigen Gentilen, der, poma⸗ 
difirt und glatt raſirt, feine Noth hinter Tauber gebür⸗ 
ſteten fadenſcheinigen Kleidern verbirgt und mit einem 
windigen Spazierſtöckchen verſehen, der wiedererwachten 
Germania, die verwundert über das abgeſchleckte Aus— 
ſehen der deutſchen Gaue ſich die Augen reibt, die 
Cour ſchneidet. Das ſind Schwarzſeher! ſo arg wird 
es in 50 Jahren bei uns nicht ſein und, wenn man 
dann auch z. B. den letzten Haſen des Waldes als 
Rarität im Käfig ſehen läßt und wenn auch die Geo— 
graphie von 70 und 80 Fuß hohen Nadelbäumen als 
etwas Hiſtoriſchem ſchreibt, die Städte und das glatte 
Land, die Thäler, welche von herrlichen Flüßen durch⸗ 
ſtrömt ſind, und die Berge, in deren Schluchten die 
Gießbäche fortſtürzen, werden Zeugen des neuen Glückes 
ſein und mit Stolz hinblicken auf die bis dahin wie 
der Sand das Ufer am Meere bedeckenden glänzenden 
Stätten der Induſtrie, die ihren wundervollen Segen 
bis dort auch über den Aermſten im Lande werden 
ausgegoſſen haben. 

ei ‚Bemerkung, es werde bald Nieman⸗ 
den mehr geben, der ſich mit der Juſtiz befaſſen wolle, 
und der Techniker allein ſei Herr des Terrains, hat 
hier Senſation gemacht. Man hat bemerkt: das ſei 
für den Augenblick allerdings richtig, allein leider würde 
es dem Techniker ſo mager ergehen wie dem Juriſten 
ic, ſobald jene leicht zu berechnende Zeit eingetreten 
fein werde, wo die Haupt⸗ und Neben = Eifenbahnen 
alle fir und fertig ſeien. Es iſt Wahres an dieſer 
Bemerkung, allein dem Techniker gehört mindeſtens 
die Gegenwart, den Andern gehört — gar nichts! — 
Am 4. Februar giebt unſer Dr. Härtinger im königl. 
Odeon ein Concert; man glaubt, dieſer von unſerer 
Hoftheaterintendanz mit ſo vieler Beharrlichkeit fern 
gehaltene Kunſtheros gebe nicht ſein Abſchiedsconcert. 
— Der St. Vincentius⸗Verein hält morgen eine Ver⸗ 
looſung von Gewinnſten zum Beſten der Armen, ohne 
Rückſicht auf Confeſſion; dieſer Verein giebt nach Be⸗ 
dürfniß: Geld, Holz, Brod, Kartoffeln c., wie es eben 
die Umſtände erheiſchen. Es ſind 9000 Looſe, a 12 
kr. ausgegeben worden und die 700 Gewinnſte durch 
Gutthäter beigebracht. Königin Maria Maj. und 
Prinzeſſin Luithold, k. H., haben anſehnliche Geſchenke 
hierzu beigetragen. — Wir haben in Bayern freilich 
keine Helden aus den Ereigniſſen der Neuzeit, welche 
in Deutfchland nichts weiter aufzuweiſen hat an krie⸗ 
geriſchen Merkwürdigkeiten — den in dem Zuſammen⸗ 


treffen bei Bronzell im J. 1849 ſchwerverwundeten 


it. Ich werde Gelegenheit finden, Ihnen über beides 
dusführiicher zu berichten. Für heute will ich Ihnen 
nur das Recept mittheilen, nach welchem Jeder, der 
im Beſitze von ein paar alten Anekdoten und ein paar 
Tageswitzen iſt, eine „Poſſe“ anfertigen zu können 
glaubt. 2 J N 
i anz einfach die erwähnten paar 
23 . — ſe äußerlich aneinander, wenn man 
Terug deen und üben wee Ode u all den Spaß, Rate Im 
eifterung k A ieht zum Lo ür das⸗ f dram 0 aß, ſtattet i 
ſelbe, wenigſtens für den Augenblick, le 4 Be en Schlagwörtern aus, legt einige 
Man giebt fich jedoch keines⸗ Couplets ein, in welchem die unvermeidlichen kleinen 
Semmeln bie kurzſichti en Ehemänner und die alten 
Jungfern nicht fehlen önnen, ſorgt für einen Vor⸗ 
d, um das Corps de ballet auf die Bretter brin⸗ 
ei zu können, und perſuadirt wo möglich den Direc⸗ 
tor zur Beiſchaffung einer neuen Decoration. Iſt dies 
ech die Lieblinge des Publicums, 


geſchehen, ſo läßt man Ä b di 
; ts kampfbereite Claque, und die 
gute a Jublcume für den Erfolg ſorgen. 


Wien, 27. Jänner. [Die Neuenburger 
Frage. — Vom Geldmarkt.) In den politiſchen 
Nachrichten iſt in der zweiten Hälfte der vorigen Woche 
eine Ebbe eingetreten, welche noch fortwährend anhält. 
Ueber den Ort der bevorſtehenden Conferenzen in An⸗ 
gelegenheit der Neuenburger Frage wird noch immer 
discutirt, ohne daß ein beſtimmtes Reſultat bekannt 
geworden wäre. Die hier ſehr verbreitete Verſion, daß 
die Conferenz in London ſtatthaben werde, iſt noch 
keineswegs ein fait accompli, wenn fie auch viele 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Viele Chancen ſcheint 
aber auch Paris für ſich zu haben, während von eini⸗ 
gen Seiten, ganz ohne Grund, Wien genannt wird. 
Zugleich wird mir verſichert, daß zu dieſen Conferenzen 
kaum beſondere Geſandte abgeſchickt werden dürften, 
ſondern daß die in loco reſidirenden Vertreter der ein⸗ 
zelnen Mächte mit entſprechenden Specialinſtructionen 
verſehen werden dürften. Nach der heute hier bekannt 
ewordenen Rede des Hrn. v. Bismark bezweifelt man 
einen Augenblick, daß die Berathungen keine beſonde⸗ 
ren Schwierigkeiten bieten werden. Daß die Verzicht⸗ 
leiſtung Preußens eine ganz und gar bedingungsloſe 
ſein werde, bildet ſich Niemand ein, es wird aber von 
Seite der Großmächte dahin gewirkt werden, daß dieſe 
Bedingungen Preußens auf keinen Widerſtand von 
Seite der Schweiz ſtoßen werden. Man hat hier ge⸗ 
wiſſermaßen als eine Garantie der in Preußen herr⸗ 
ſchenden verſöhnlichen Stimmung angeſehen, daß die 
ns der Aufhebung des Proceſſes gegen die Gefangenen 
verbundene Exilirung von dem berliner Cabinet bisher 
ganz und gar überſehen wurde. 

Bei der fortdauernden deprimirten Stimmung, welche 
bezüglich der Geſchäfte in Induſtriepapieren herrſcht, 
muß es beſonders hervorgehoben werden, daß die 
Staatspapiere von dieſer Kriſe ganz und gar nicht 
berührt werden, ja während die Induſtriepapiere eine 
conſeguente Neigung zur Baiſſe an den Tag legen, 
leiben die Staatspapiere nicht nur feſt, ſondern ſie 
folgen einer ſtetigen Tendenz zum Steigen. Man hat 
hier und da die Hoffnung ausgeſprochen, daß bei der 
Abundanz an Geld auf dem hieſigen Markte dieſe 


anhalten könnte: Von der General-Verſammlung der 
Gredit-Anftait, von welcher man glaubt, daß ſie ziem⸗ 


lich lebhaft fein werde, dürfte aber kaum ein Umſchwun 
der Dinge zu erwarten ag 2 


wir gern als Fortſchritt berei eue 
licher Weiſe gethan. bezeichnen, iſt bereits in ſicht 


Der öffentliche Ge indli⸗ 
den Genügfamteit, in ſchmack hat ſich von der kindli 


Man 


auch mit einem halben Lachen auf den Tippen: „Nicht 5 
%%% valiNe qriie ar gtaube zum Aofen Zee br fh 
man in Gaft- und Kaffeehäuſern zu, N h ile 5 Zeilen lange, im Telegraphenſtyle abgefaßte, Berichte 
unbekümmert, ob die Zeitungskritik dieſem Urtheile die) Aber die Aufnahme, welche das Machwerk gefunden, 
Sanction ertheilt oder nicht. Geſchmacks⸗ Alles gethan zu haben, was ſich von ihr fordern läßt. 
Leider findet dieſe Aenderung in der 755 } 
richtung des Publicums weder von Seite der . 
dichter noch von jener der Kritik jene a 
Berückſichtigung, welche dieſelbe zu erwarten berechtig 


—— 


1 München, 21. Jänner. [Verſchiedenes.] In] Stiefelbalg des Gemeinen Sebaſtian Mutzl, wie fie 


Oeſterreich aufzuweiſen hat aus den ſchweren Kämpfen 
in Ungarn und Italien, aber Veteranen haben wir 
noch aus dem Befreiungskampfe gegen den nimmerſatten 
Eroberer Napoleon I. Hier find ſolcher mit Tapfer⸗ 
keitszeichen und Orden geſchmückter greiſen Helden noch 
272. Die verlobte Königin Thereſe Maj. hat ihnen 
eine ſchöne Fahne geſchenkt, welche in der St. Lud⸗ 
wigskirche aufbewahrt iſt. Am 18. d. aber war die 
Generalverſammlung des Veteranenvereins und da 
prangte die Fahne wieder an der Spitze deſſelben. Am 
Morgen gab man Gott die Ehre, Abends ſaßen die 
grauen Kämpen in der Runde beim frohen Becherklange 
und, um ſie zu ehren, hatten ſich hohe Militairs, Ge— 
nerale und Oberoffiziere eingefunden; der Verein hat 
auch gegenſeitige Unterſtützung zum Zwecke, da die 
Penſionen ſehr mager ſind. — Geſtern war große 
Faſanen⸗Hoffagd nächſt dem kgl. Luſtſchloſſe Schleiß— 
heim. Se. Maj. König Mar und die Prinzen Luit⸗ 
hold und Adalbert KK. HH. wohnten derſelben bei. 
— Die neulich aus der V. Maffei'ſchen Fabrik her- 
vorgegangene Locomotive — war das 271. dieſes 
Etabliſſements, und die Nr. 310 der bayriſchen Eiſen⸗ 
bahnen. — Der Hoftheater Regiſſeur Chriſten, ein 
vortrefflicher Inſceneur, hat um feine Entlaſſung als 
Regiſſezr gebeten in Folge von Differenzen mit der 
Intendanz. — Am 3. Februar tritt der Verwaltungs⸗ 
Rath der bayr. Oſtbahn abermals hier zuſammen. 
Das Unternehmen wird aufs regſte gefördert. Allorts 
find vielfache Lieferungs- und Arbeitsausſchreibungen 
erlaſſen worden zu den verſchiedenen Linien. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


(ueber den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten) 
ſchreibt man aus Mailand: Am 21. bee rte der Kai⸗ 
fer wieder verſchiedene Aemter und Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten mit Seinem Beſuche. Später wurde Sr. Ma⸗ 
jeſtät die Central⸗Congregation vom Statthalter Frhr. 
von Burger vorgeſtellt. Abends fand in der Scala 
ein glänzendes Ballfeſt ſtatt, welches die Stadt zu 
Ehren ihrer A. h. Gäſte veranſtaltete. Jede der 220 
Logen des Hauſes war von außen durch 10 Kerzen 
beleuchtet und mit der nächſtfolgenden durch lumen⸗ 
guirlanden gleichſam verbunden. Eine prachtvolle, 
ſammtbelegte Treppe, auf der zu beiden er zwei 
vergoldete Löwen und umfangreiche Blumen örbe auf: 
geftellt waren, vereinigte die im hellſten Glanze ſtrah⸗ 
lende kaiſerl. Loge mit dem Parterre, das, 8 
die Bühne, die größte Italiens, mit grünem uche 
überzogen war. Auf letzterer waren zu beiden eiten 
zwei von Sphynxen unterſtützte Tribunen errichtet, auf 
denen zwei Muſikbanden ſpielten. Der Hintergrund 
der Bühne ſtellte einen Säulengang vor, in dem na 
dem Ballet das Buffet aufgeſtellt wurde. Gegen halb 
11 uhr erſchien das kaiſerl. Paar, von den Erzherzogen 
Ferdinand Mar, Karl Ludwig und dem Herzog Karl 
in Bayern, Bruder Ihrer Maj. der rin, begleitet, 
und wurde mit einem ſtürmiſchen Lebehoch begrüßt. 
nach dem Schluſſe des Ballets wurde mittelſt einer 
zweiten großen Treppe das Parterre mit der Bühne 
verbunden, und Ihre Majeſtäten, von Sr. Exc. dem 
Statthalter und dem Podeſta begleitet, machten einen 
Rundgang im ganzen Saal. Um halb 12 Uhr ent⸗ 


gelichtet, begann man in den Redoutenſälen zu tanzen. 
Das Feſt dauerte bis Tagesanbruch. 

Allgemeine Bewunderung erregt die unermüdliche 
rüſtige Thätigkeit des Kaiſers, der an einem und dem⸗ 


und öffentliche Anſtalten mit einer in das Detail ein⸗ 
gehenden Sorgſamkeit inſpicirt, Audienzen ertheilt, 
große Revuen befehligt, Arbeit und Vergnügen in ra⸗ 
ſchem Wechſel folgen läßt, heute da-, morgen dorthin 
Ausflüge unternimmt und all dieſer erſchöpfenden Mo⸗ 
mente ungeachtet ſtets die größte geiſtige und körper⸗ 
liche Regſamkeit entwickelt. Nicht ohne Staunen erzählt 


man ſich z. B., daß Se. Majeſtät zu Bergamo ſchon ] F 


nach 6 Uhr Morgens aufſtanden und einen Spaziergang 


im Freien machten. Hier, wo die Morgenruhe wie in] p 


Italien überhaupt, für ein Lebensbedürfniß erſter Größe 
gehalten wird, müſſen dergleichen Dinge auffallen. 


Uebermorgen wird ſich, wie man verſichern hört, der] d 
Hof nach Pavia begeben, um dem Beſuche dieſer Stadt| f 


einen Tag zu widmen. 


Wermiſchtes. 


(Der erſtefreſe Abend.) Aus den letzten Stunden, welche 
Fräulein Louiſe Neumann in Wien verlebte, erzählt der Feuille⸗ 
toniſt der „Oeſterr. Ztg.“ folgende anziehende Anekdote. Dem 
Trauungsacte ſollte ein kleines Gouté folgen. Zum Serviren des- 
ſelben hatten, aus treuer Anhänglichkeit, alle jene dienſtbaren 
Geiſter, welche der Künftlerin fo oft in der Garderobe und den 
Couliſſen hilfreiche Hand leiſteten, ihre Dienſte angeboten. Die⸗ 
ſelben wurden dankbar angenommen und jeder der Competenten 
um die Gewährung dieſer letzten Dienſtleiſtung mit einem ſinnigen 
Andenken entlaſſen. Unter ihnen befand ſi auch jener Mann 
der durch fein Erſcheinen die Pläne der Kuͤnſtlerin für ihre freien 


Abende jo oft, gleich den Blitz aus heitern Himmelshöhen, durch 90 


eine „Abänderung“ zerſtört hatte. Er erhielt ein hü Bi 

der Künſtlerin, auf welches dieſelbe mit folgen n 
„Mich genirt keine Abänderung mehr,“ geſchrieben hatte Nach 
der Trauung kehrte die Geſellſchaft noch einmal in die gewohnten 
traulichen Gemächer der Neuvermälten zurück, und verſammelte 
ſich um den Theetiſch. Aber Niemand kam, um den Thee zu 
ſerviren. Als aber endlich die junge Frau in größte 3 
heit um die Urſache dieſes Intermezzo's fragte, hieß es, die ini 
proviſirte Dienerſchaft ſei durch eine plötzliche „Abänderung“ an 
das Theater gefeſſelt und könne nicht erſcheinen. Die zunge Gräfin 


lächelte nachdenklich über die rafche Züchtigung von Seite der be⸗ G 


leidigten Nemeſis, und nachdem fie ihrer Geſellſchaft de y 
Bi 5 im e Tone niet, feet fe 5 
— fe 8 15 vorzeitigen We u in anmuthigſtet 
In Stuttgart bildet ſeit einigen Tagen das plötzli 
Verſchwinden des 5 wusste Schriſſteler und als Vo dend 
einer Muſik⸗Lehranſtalt vielbekannten Hofraths Guſtar Schilling 
den Gegenſtand des Tagesgeſprächs. Daß derſelbe bei feinem 
üppigen Leben tief verſchuldet ſei, war ſchon kein Geheimniß mehr; 


fernte fich der Hof, und nachdem die Menge ſich etwas h 


ſelben Tage die Staatsgeſchäfte verſieht, Behörden] Berg 


r Verlegen⸗ fd 


Die Antwort, welche der Kaiſer den Deputirten der 
Centralcongregation, welche Ihm (am 21.) vorgeſtellt 
wurden, auf die von dem Herrn Statthalter der Lom⸗ 
bardie als Präſident derſelben gehaltene Anſprache gab, 
hat tiefen Eindruck gemacht. Er empfahl ihnen Frei⸗ 
müthigkeit in der Darlegung der Wünſche und Bedürf⸗ 
niſſe der lombardiſchen Provinzen, dadurch würden ſie 
den Intentionen der kaiſerlichen Regierung nur entge⸗ 
genkommen. Eine edlere und offenere Sprache iſt nicht 
möglich und es liegt darin ein förmliches Programm 
für die gedeihliche Entwickelung der Centralcongrega⸗ 
85 „ die eben nur ihre Befugniſſe zu gebrauchen 
haben. 

Se. Excellenz der Baron Bruck hat ſich veranlaßt 
geſehen ſeinen dortigen Aufenthalt um einige Tage zu 
verlängern, und dürfte der Herr Finanzminiſter kaum 
vor dem 3. Februar nach Wien zurückgekehrt ſein. Auch 
die Abreiſe Sr. Excellenz des Miniſters des Innern 
aus Mailand wird etwas ſpäter erfolgen, als Anfangs 
beſtimmt war, 

[Der greife Erzherzog Johann] feierte am 
20. d. in Graz ſein 75. Geburtsjahr. Eine beim 
Scheine der Fackeln dargebrachte Serenade des Bür⸗ 
gercorps, ſo wie ein von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
am ſelben Tage veranlaßtes ſehr zahlreich beſuchtes 
Hochamt im Dome, bezeichnete die würdige Feier. 


Schweiz. 


Die Neuenburger Occupation iſt aufgehoben. Der 
Bundesrath hat dem Oberſten Beier feine gate 
ten Dienſte „beſtens verdankt und das Aargauer 
Bataillon tritt heute (23.) den Heimmarſch an. 
In Genf hatten ſich die Gemüther noch lange nicht 
beruhigt. Der große Rath hat den Genfer Abgeord⸗ 
neten im National- und Ständerath einſtimmig Dank 
der Behörde votirt „für ihre patriotiſche und wahr⸗ 
haft nationale Aufführung“. (Karl Vogt und James 
Fazy!) Ein Gleiches ſollte auf Anregung des Offi⸗ 
ciercorps durch eine Volksverſammlung im Wahlge⸗ 
bäude geſchehen. Ferner hat das Organiſations⸗ 
Comité der Freiwilligen an den Staatsrath die Bitte 
gerichtet, die Freiwilligen⸗Corps in Folge der „bekla⸗ 
genswerthen Beſchlüſſe der eidgenöſſiſchen Räthe“ auf— 
zulöſen. 

Beim Bundesrath iſt, dem „Bund“ zufolge, einer 
der angeklagten Royaliften, Abraham L'Epée, mit dem 
Geſuch eingekommen, es möchte ihm mit Bezug auf 
ſein hohes Alter die Ausweiſung erlaſſen werden. Da 
jedoch der Bundesrath keine Competenz zur Modifi⸗ 
cirung des bekannten Bundesbeſchluſſes hat, fo ward 
das Geſuch abgewieſen. 

Laut einer Correſpondenz der Schweizer Zeitung aus 
Neuenburg wurde vor der Abreiſe der Ropaliſten ein 
Dampfer geheizt, um die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
cums abzulenken. Unterdeſſen marſchirten dieſe, von 
Truppen escortirt, zu Fuß bis zu den Georges du 
Seyon, wo ſie die bereit gehaltenen Wagen beftiegen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Jänner. Tagesbericht.] Vergers 
Appelation an den Caſſationshof wird von Erfolg ſein. 
Der Mörder ſoll nun vor den Aſſiſenhof von Verſail⸗ 
les geſtellt werden. Herr Delangle, welcher präfidirte, 


atte vergeſſen, die Geſchwornen zu beeidigen, und das 


Urtheil für nichtig 
der einzige Form⸗ 
und wie es ſcheint, ſind 
Mieten see dem von 
emoire beigetreten. 
Das Inna welches der Proceß Bey erregt, 
ruft in N 7 Erinnerung an einen in vielen 
Puncten ähnlichen Mord wach. Wie der Erzbiſchof in 
der e e e 11. Mai 1812 der Premier⸗ 
Miniſter 5 ngland, Perceval, im Vorſaale des 
Unterhauſes getödtet. Der Mörder Bellingham han⸗ 
delte ebenfalls aus Rache. Auch darin kommen beide 
alle einander nahe, daß mit der größten Haſt und, 
wie ſich bei Bellingham fpäter ergab, mit Uebereilung 
rocedirt wurde. Der Mörder Perceval's war ſchon 
am vierten Tage nach der That verurtheilt und am 
fiebenten eine Leiche. Niemand zweifelt gegenwärtig 
aran, daß, Bellingham wahnfinnig war. Er hatte 
elbſt ſchon im Irrenhauſe geſeſſen, und mehrere ſeiner 
Verwandten waren geiſteskrank. Man ſchlug damals 
doch hatte er ſich immer wieder durch allerlei fünnti 
einen 7 „ Ererit zu verſchaffen ne 1 Be 
Wechſelreiker auf einn al er Verlegenheit geholfen. Zuletzt ſcheint 
ahn lt zu Haken, ele rien, aeg en nichts Anderes 
“ on Berluft von 40 bib 30 dl. 1 
1 zu verkauft orauf er, 
mit etwa Kae! 1 verſehen, das Wel Hat B * 
1500000 f. Wechſel. „Rachſchen ließ. Bis jetzt ſollen an 
1 7 Seine Frau dere Schulden gerichtlich ange⸗ 
Aigle, ai def ſo wie ſeine Kinder erſter Ehe, hat 
er zurückgelg 155 ortiger Advocat ſoll ſich für 30,000 fl. 
für ihn verbürg da en, die er nun zur Verfallzeit einlöfen muß 
Man berichtet der „Kölner Stg.“ aus Minden unterm 
9. Zäner. „Herr v. Iſing, Hauptmann der 7. Compagnie des 
hier liegenden 15. Infanterie ⸗Regimente, reiſte am 4. d M. von 
— ab, — a — b bier dei. 500 er Ando 
ben, un m zu dieſer Reiſe 500 
en Betrage von Thlrn. mit. Sue Unglid , 8 
Violet“ Tele u Frau Beſe 
Wohl zu begtundes ſchinen. Herr u. Iſing im in London ni 
eingetroffen er 0 5 vor nicht einkaſſirt, Brief mc a 
je Urlaubefriſt iſt beendet und von dem Abgereiſten iſt nichts zu 
ſſagier, den das unter“ 
90 „geweſen ſei i 
rab in den Wellen gefunden haben. Pie Bal ub Bier pie 
ermißte ſtand in der Blüthe ſeiner 
ſſenhafter Kamerad und geachtet a 


iſt ein ſo ſtarker Formfehler, daß das 
erklärt werden muß. Es iſt dies nicht 
fehler, der mituntergelaufen iſt, 
ämmtliche Advocaten beim C 
erger's Anwalte abgefaßten 


ahre, wer geehrt als gewi 
edler Menſch.“ g 


Am 14. d fand die Aufnahme des Königs von Hannover 
als e ae: Bekannlich hat König Georg K ber 
am er ches 1 3 das Protektorat über ſämmtliche Logen des 
König 3 s eren Großmeiſter fein Vorgänger geweſen übernom” 
0 i x er Feierlichkeit dieſer Aufnahme war der Landſchaften 
Saal im k. Schloſſe zu Hannover zu einem Logen⸗Saale umge 


dem Vertheidiger einen Aufſchub der Verhandlung, um 
dieſe Thatſachen darzuthun, ab. Auch die Art ſeiner 
eigenen Vertheidigung hat große Aehnlichkeit mit dem 
jüngſten Falle. . r 

Abbe Vervorſt, Ehrendomherr zu Anteull hat an 
den Juſtizminiſter ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er darzuthun ſucht, daß Verger ein Wahnſinniger 
und dem Zuſtand der Sinnesverwirrung ſeit Jahren 
verfallen. Eine vor etwa anderthalb Jahren vorge⸗ 
nommene ärztliche Unterſuchung habe zwar nur ſchwan⸗ 
kende Reſultate geliefert, jedoch ſei ſoviel feſtgeſtellt 
worden, daß Verger kein gewöhnlicher Narr ſei. In 
dieſer Richtung hätte die Unterſuchung bei den mit ſo 
ungewöhnlicher Schnelle geführten Aſſiſenverhandlun⸗ 
2 5 
ſchüeßt fein Schreiben mit folgenden Bente erworſt 

Die Wuthausbrüche in der Sitzung beweiſen nichts. 


afiene, ob wir es mit 
oder 1 77 
zu thun haben. Die Entſcheidun einem Verrückten 


u 8 Janz andern Geſichtspunct als dem 
ibt en uw getroffen werden muß; und es 
Dolch der s erſcheinen werden, nicht um den 
Geiſtlichkeit zer käumdung in die Bruſt der 
ſammtheit de zu bohren, ſondern um die der Ge⸗ 
Demüthi 15 ſranzöſiſchen Prieſterſtandes angethane 
. h daß es auf ihr richtiges Maß zurückzuführen, 
Der 8 er einen Narren in feinem Schoße gehegt. 
fentlich rief, den Graf Chambord jüngſt hat veröf⸗ 
aßt ven laſſen, hat den Herzog von Broglie veran⸗ 
545 einen Brief in Umlauf zu ſetzen, welchen der 
508 von Nemours kurz nach der bekannten Zuſam⸗ 
klärt ie in Nervi gefchrieben hatte, und worin er er- 
bord b aß nach den Aeußerungen des Grafen Cham⸗ 
ſion glich der dreifarbigen Fahne von keiner Fu⸗ 
8 mehr die Rede ſein könne. Der Herzog von 
roglie hat dieſen Brief unter Anderen auch Herrn 
deren ret zu leſen gegeben. Der Fürſtin Lieven, in 
deen Geſundheits⸗Zuſtand ſich einige Beſſerung ein- 
ng hatte, iſt es nun wieder fchlechter geworden, 
— Freunde ſind für das Leben der Dame beſorgt. 
König engliſchen Blätter veröffentlichen einen Brief der 
als bab von Audh, in dem ſie das Gerücht widerlegt, 
fen 2 fie von ihren Diamanten einige an den Gra⸗ 
ihr — für deſſen Braut verkauft. Wohl ſeien 
worden, und fi rer. Durchreiſe in Frankreich geftohlen 
ſuchen, ob ne den Grafen Morny, zu unter: 
nicht von en chmuck, den man ihm verkauft hat, 
zwiſchen den em Diebſtable herrühre. — Die Fuſton 
bei deren eben Central⸗ und der Orleans- Bahn, 
ausgeſtellt h n ſich einige Schwierigkeiten her⸗ 
Actie ſollen 2 Out nun definitiv erfolgt. Für jede 
Dieſer age — gegeben werden. 

; . in der italie Oper m 
vielem Erfolge ein junger Baffift re a 
Hans; derſelbe ift der Sohn des bekannten wiener 
Mediciners R... Ein junger pariſer Arzt, der eine 
prachtvolle Tenorſtimme hat, wird ſich der großen Oper 


widmen. Derſelbe befindet ſich gegenwärtig zu feiner| H 


weiteren Ausblidung in Italien. 
i, Aus London wird geſchrieben, daß Ledru⸗Rol⸗ 
M. höchſt wahrſcheinlich nach Amerika überſiedeln werde. 
*. Buchanan, der neuerwählte Präſident, mit dem 
ehr intim befreundet iſt, habe ihn eingeladen, in 
er Vereinigten Staaten auf feinen revolutionairen 
Rolle ren auszuruhen. Wir glauben gern, daß Ledru⸗ 
id, lu ſich in Londen nicht behaglich mehr fühlt, er hat 
der angſt durch feine „Mäßigung“ in der Meinung 
des Brüder“ um allen Credit und in den Verdacht 
ſein „fehlenden Bürgerſinnes“ gebracht; L. Blanc ift 
in das ofeind, und ein Freund nach dem andern geht 
würde Lager deſſelben über. Unter ſolchen Umſtänden 
bar a nicht überraſchen können, wenn der nur ſchein⸗ 
leben lde, in der That aber Gemüthsruhe und Wohl⸗ 
müden ber Alles liebende Ledru die Zahl der Europa⸗ 

um Einen vermehrte. 


N Spanien. 
Der Madrid | 
nicht die ches die Einberufung der Cortes ausſpricht, 


— gehoffte Wirkung hervorgebracht. Es iſt in 
a 2 
— Älteren en, — Hier ſammelten ſich Abends nach 5 Uhr jaft 
Bart in- lmaurer der Reſidenz nebſt zahlreichen Deputatio⸗ 
der a und d ausländiſchen Logen, namentlich aus Hamburg, 
Bald. Loge desden. Den Borfitz führte der Meiſter vom Stu 


putirtenach 6 lm ſchwarzen Bären“, Herr Baurath Krüger. 

irten Groß trat der König ſelbſt ein, geführt von dem de⸗ 
Biblict, ſowieiſer des hannoveriſchen Logenbuudes, Herrn Dr. 
Befehl hetar Oi dem Oberamtman Grebe aus Hildesheim und 


5 len 
lüterariſche Ringen aus Hannover. 


den be 
onder 

a 2 

ale: 300 Bran, Fall etwas modificirt. 

w. r 0 - 4 zeen⸗ 

dre Nauterliedern (ein vierſtimmiger Männerchor mit ergreifen‘ 

ſämnbaurergrade eitel. 


lich Leichen ihrer Mitglled 

den gd a ba — 5 — 5 ſondern allen Logen des Ba: 
n einen brüderli 

wich 6 des D en Da 


a nk aus. 
e 
v len L 


r. Taberger konſtz 
ng Georg V. das 2 
ogenbundes — 1 


5 \ ete das Feſt 
Bela, ftoize Schleſiſche Are das Fe 
Catel, cen. So ſoll, wie l hören e 


antor den Virtus - eine Gräfin Pückler in 
in — 0 ke eng Märtens, und eine Gräfin Bethuſi den 

und abi (hfaßſcher Dreier) Dieſer 2. in Mä 
erhielt (bei Berlin) in ei ſer Tage lam ein Mädchen 


betheuert, wird in dieſem Sinne gedeutet. 


hat nach Berichten vom 19. d. das Herv 


ſtaunten 


Nach dem ausdrücklichen 
ſollte die Aufnahme keine bloß hiſtoriſche oder 

waren die Aufnahmegebräuche deßhalb für 
In Gegenwart von mehr 
te der König das übliche Gelübde mit lauter 


Nachdem der König nacheinander die 
A licher Hannover ten, wurden demſelben die Deputationen 
Gen Logen vorgeſtellt und überreichten ihm 
terland wolle keiner einzekneſchaft. Der König erklärte ausdrück⸗ 


überdies über die vollzogene 

In der nunmehr unter 

tuirten Großloge des König⸗ 
it de eines Großmeiſters des hanno⸗ 

5 Mit : 

' Mes auswärtigen Groß Lo den. enseeltung der Deputationen 


U trauert über mehrere] 9 


loſtück mehrere Drei ü 
d reierſtücke zurück. 
vorwurfovollen iter des Mädchens in den Laden 


men Dreier gegeben? Das Dim 5 fac “ap 


aller Leute Munde, daß man höheren Orts die Rechte 
der Kammer zu beſchränken beabſichtige, und daß die 
Einberufung der Cortes den Abſolutismus nicht ver⸗ 
hindern werde. Die meiſten der Oppoſitions-Blätter 
wollen in dem Texte der Einleitung in dem Decret 

interthürchen finden, welche auf dieſen ſanften Staats⸗ 
eic hindeuten. Selbſt die Note in der amtlichen 
Gaceta, welche die im Cabinete herrſchende Einigkeit 
tet. Man jagt 
nämlich, daß Narvaez und Pidal in die Beſchränkung 
der Kammer gewilligt und daß ſich in Folge dieſes 
Zugeſtändniſſes die Nocedaliſten ihnen angeſchloſſen 
haben. 

Aus Barcelona ſind Nachrichten von neuen Un⸗ 
ruhen eingelangt, die am 14. d. ſtattfanden. Mor⸗ 
gens gegen 7—8 Uhr verſammelten ſich Arbeitergrup⸗ 
pen auf der Plaza de la Conſtitution und der Plaza 
San Jaime und ſchrien nach Arbeit und Brot. Die 
Wachen wurden von den Militär⸗Behörden verſtärkt 
und das Kloſter von Santa Monica militäriſch beſetzt. 
Indeſſen nahmen die Zuſammenrottungen auf eine 
bedrohliche Weiſe zu, und der General⸗Kapitän Herr 
Zapatero ließ eine Schrift an die Mauern anſchlagen, 
in welcher er die Verſammlungen und das gemeinſchaft⸗ 
liche Rufen nach Arbeit unterſagte, widrigenfalls er 
ſie durch Gewalt der Waffen zum Gehorſam zwingen 
werde. Um 3 Uhr Nachm., bis wohin die Depeſche 
reicht, war es noch zu keinem Zuſammenſtoße gekom⸗ 
men, im Gegentheil zerſtreute ſich die Menge auf der 
Plaza San Jaime auf die Aufforderung der Behörde. 
General Zapatero zog aus den umliegenden Gegenden 
Verſtärkung an ſich. Das Ayuntamiento befindet ſich 
in außergewöhnlicher Sitzung und ſetzt eine ſchriftliche 
Anſprache auf, in welcher es den Familienväter Arbeit 
anbietet. In der Stadt herrſcht Beſorgniß und Angſt. 

Nach Berichten aus Barcelona vom 16 d. haben 
die Mittel, welche der General Zapatero angewandt, 
gewirkt, und es kam zu keinem blutigen Auftritte. 
Verhaftungen wurden vorgenommen und in Wohnun⸗ 
gen einiger Demokraten Nachſuchungen gehalten. Schlimm 
iſt es, daß die Fabricanten die Geſpinnſte, deren ſie 
benöthigen, um einen Cuarto per Pfund wohlfeiler zu 
bezahlen ſich gezwungen ſehen, weil fie ſonſt nicht fort⸗ 
arbeiten können. Und die Spinner ſind es gerade, 
welche durch den Druck der Verhältniſſe am meiſten 
leiden und unter denen die größte Aufregung herrſcht. 


Rußland. 


„Der „Czas“, vom 27. Jänner ſchreibt: Obſchon 
der orientaliſche Krieg zeitweilig die ausſchließliche Herr⸗ 
ſchaft Rußlands auf dem Schwarzen Meere vernichtete, 
find dennoch weder dieſer Krieg noch der Parifer Friede 
im Stande — wie wir ſchon einige Mal Gelegenheit 
hatten auszuſprechen — dieſen Staat entſchieden in 
ſeinem natürlichen Streben, die Gewäſſer des Schwar⸗ 
en Meeres wiederum ſeiner Herrſchaft zu unterwerfen, 
Einhalt zu thun, denn auf dieſes Meer, das es von 


zwei Seiten umgiebt, drückt es mit dem Gewichte der 


Hälfte ſeiner Macht. Wir haben geſehen, welche Noth⸗ 
wendigkeit Rußland dieſem Ziele zutreibt, welche Er⸗ 
leichterungen und Mittel ihm zur Erreichung deſſelben 
zu Gebote ſtehen, endlich, welche Schritte es in dieſer 
üinſicht gethan und welche Vorbereitungen es noch 
trifft, ohne im geringſten dabei die Bedingungen des 
Pariſer Tractats zu verletzen. Unſere Nachrichten vom 
warzen Meere her ſetzten uns bereits mehrfach in 
den Stand, von dieſen Vorbereitungen zur Erreichung 
gedachten Zieles zu ſprechen, als da ſind: Gründung 
ener großen Geſellſchaft für Dampfſchifffahrt und 
andel auf dem Schwarzen Meere und den in das⸗ 
ſelbe mündenden Gewäſſern, welche für Rußland See⸗ 
manner und Matroſen ausbilden kann, an denen es 
ihm auf dem Schwarzen Meere bis jetzt gebricht, ja 
ſogar ihm dort eine Kriegsflotte zu ſchaffen vermag, 
denn Dampfer nach einem gewiſſen Syſteme erbaut, 
laſſen ſich leicht in Kriegs-Fregatten umwandeln; fer- 
ner Wiederaufbauung Sebaſtopols in noch drohenderer 
eſtalt ohne Verletzung der Tractate, denn Rußland 
hat das Recht, eine Feſtung an den Ufern und in ihr 
Werften für eine Handelsflotte aufzuführen; dann Er⸗ 
bauung von Kriegsſchiffen in Nitolajew und Unter- 
haltung dieſes rieſigen Kriegsmarine⸗Inſtituts; endlich 
orführung der in dem Meerbuſen von Sebaſtopol 
verſenkten, nur zum Theil beſchädigten Dampfſchiffe. 
Der Correſpondent des Journals „Moniteur de l'armée“ 


dabei warf fie einen Friedeſchsder auf den Ladeniſch. Der Ver 
käufer hatte bereits das Goldstück vermißt, zip ſich erinnern zu 
konnen, wohin er es gegeben. Die Frau verlangte von dem Er⸗ 
Weinen „richtigen Dreier“ und erhielt ihn natürlich auch 


ohne Weigern. 


(Einen merkwürdigen Eiſenbahnunfall) berichtet 
man aus Königsberg. Ein Kutſcher eines im dortigen Landkreiſe 
gelegenen Gutes gerieth auf der Heimfahrt aus der Stadt, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Trunkenheit, gerade zur Zeit der Ankunft des 
Berliner Schnellzuges von der Brandenburger Chauſſee ab auf 
den Schienenweg. Hier fuhr er nun, gerade hinter dem zweiten 
Wächterhauſe von Königsberg aus, dem ankommenden Zuge ent⸗ 
ſch b von welchem der Wagen, obgleich man fo viel wie möge 
lich bremſte, überrannt und zermalmt wurde. Der Giſenbahnzug 
mit den Paſſagieren kam glücklich dabei weg, der Kutſcher — 
wunderbar genug — ebenfalls mit geringer Naſenquetſchung, 
während, die beiden vor den Wagen geſpannten Schimmel von der 
Locomotive zerquetſcht wurden. 

die neueſten Tanzordnungen in Wien haben die Form 
von Actien, deren losgetrennte Coupons die Damen den Glück⸗ 
lichen, denen ſie eiuen Tanz zuſagen, übergeben. Dieſer Coupon 
enthalt den Namen der Tänzerin, fowie die Nummer und Be⸗ 
zeichnung des verſprochenen Tanzes. 
> ecember⸗Einnahmen der Pariſer Theater, öffent» 
lichen Bälle und Goncerte betrugen gegen 14 Mill. Frs.; Beweis 
enug, daß man trotz der Theuerung dort noch Geld genug für 
Amuſemente zu verwenden weiß. 
eber die Statiſtik der Polygamie unter den 
Mormonen iſt bisher nichts Verläßliches bekannt worden. Ein 
Correſpondent des „San Francisco Herald“ in Utah liefert jetzt 
eine Liſte der Mitglieder des letzten Repräſentantenhauſes und deren 
Beil aus der wir Folgendes erfahren: Die 13 Mitglieder des 
onſeils, die ſammtlich als krüppelhaft bezeichnet werden, hatten 
zuſammen 171 Frauen, davon kamen 57 allein auf den Präfiden- 
ken; andere hatten deren 25, 21, 19, aber keiner weniger als 2, 


beſtritt dieſe Nachrichten, indem er behauptete, die Ruſ⸗ 
fen zögen die im Hafen von Sebaſtopol verſenkten 
Fahrzeuge aus der Waſſertiefe nicht heraus, träfen zum 
Wiederaufbau Sebaſtopols keine Vorbereitungen und 
bauten keine Kriegsſchiffe auf den Werften von Niko: 
lajew. Es ſcheint, dieſer franzöſiſche Touriſt wollte 
viele Dinge nicht ſehen. Denn ſpätere Briefe nicht 
nur vom ſchwarzen Meere, erzählen von dieſen Arbei⸗ 
ten und Vorbereitungen, ſondern ſogar der „Ruſſiſche 
Invalide“ beſtätigt dies theilweiſe und ihn darf man 
in dieſer Hinſicht doch gewiß keiner Parteilichkeit zeihen. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 


Lemberg, 25. Jänner. (Stand der Rinderpeſt). Nach 
den in der erſten Hälfte des Monats Jänner l. J. eingelangten 
amtlichen Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt in dieſem Verwal⸗ 
tungsgebiete zu Taraſöwka Tarnopoler Kreiſes und zu Podfilipie 
und Wierzbowte, Czortkower Kreiſes erloſchen, dagegen in Zada⸗ 
röw, Stanislauer und Zukoczyn, Kolomener Kreiſes ausgebrochen. 

Die Seuche wird nunmehr in 12 Ortſchaften ausgewieſen, 
wovon 3 auf den Tarnopoler, 3 auf den Czortkower, 4 auf den 
Stanislauer und 2 auf den Kolomeger Kreis entfallen. 

In dieſen 12 Ortſchaften find während der ganzen Seuchen⸗ 
dauer unter einem Viehſtand von 6819 aus 84 Gehöfen 642 
Viehſtücke von der Rinderpeſt ergriffen worden, wovon 178 ge⸗ 
neſen, 397 gefallen, 20 erſchlagen und 38 in weiterer Beobach⸗ 
tung verblieben ſind. 

Die innshrucker Handelskammer bereitet, wie man 
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, eine Eingabe an das Handels⸗Miniſte⸗ 
rium vor, in welcher ſie ſich die Anfrage zu ſtellen erlauben 
wird: „warum ſie bei den über die eventuelle Aufhebung der 
Wuchergeſetze abgeforderten Gutachten übergangen und nicht um 
Rath gefragt worden ſei.“ Die Antwort hierauf ſagt der „T. 
a. 2. konnte ſich die erwähnte Kammer ſelbſt ſehr leicht geben, 
wenn fie ſich die Mühe nehmen wollte, die Protocolle über ihre 
abgehaltenen Sitzungen noch einmal zu durchleſen, in welchen 
Debatten vorgekommen ſind, die man im 19. Jahrhundert, dieſem 
Säculum des Handels par excellence, für unmöglich gehalten 
hätte. Von welchem Einfluß auf die Geſtaltung der künftigen 
Wucher⸗Geſetzgebung konnte das Gutachten einer Corporation 
fein, die eine ganze Sitzung mit Verhandlung des Bittgeſuches 
einer Oebſtlerin um die Befugniß, Caſtanien braten zu duͤrfen, 
ausfüllt und dieſes Geſuch ſchließlich abweislich beſcheidet, weil 
bereits vier Caſtanien⸗Braterinnen in Innsbruck find! Am 
Kladderadatſch wäre ein ſolcher Beſchluß an feinem Platze. 

Von Seite der Stadt Oevenburg wurde der Maler Stei⸗ 
nacher beauftragt, das in der Nähe im Orte Doborja befindliche 
Geburtshaus Franz Lißt's abzumalen, mit welchem Bilde 
ſpäter dem Meiſter zu ſeinem Namenstage eine Ueberraſchung 
bereitet werden ſoll. Dieſen letzten Zweck zu erreichen, ſind Zei⸗ 
tungsnotizen bekanntlich ein untrügliches Mittel. 

„Die „Peſth⸗Ofner Ztg.“ erfährt, daß die k. k. priv. Oeſterrei⸗ 
iſche Nationalbank ſich veranlaßt gefunden habe, der Peſther 
tadtgemeinde zur Rückzahlung der, auf das anläßlich der Do⸗ 
nau Ueberſchwemmung im Jahre contrahirte 2perc. Anlehen 
noch ſchuldigen Summe von 275,000 fl. eine dreijährige Zufri⸗ 
ſtung zu gewähren. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Daten beträgt der Flächenraum 
der Weingebirge in Siebenbürgen 102,600 Joch und ſo⸗ 
mit ½ des Weinbodens Ungarns. 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 


—s. Wien, 26. Jänner. (Unſere Börſe.) In unſerer Rück⸗ 
ſchau haben wir die Börſe auf Grund ihrer Haltung beim Jahres⸗ 
wechſel für die Zukunſt ein entſchiedeneres Auftreten, als bisher 
ihre Gewohnheit geweſen prognoſticirt; wir vindicirten ihr Charakter. 
Wir können nicht umhin biefen Ausſpruch in ol zu be⸗ 
ſtätigen, indem wir nur hinzufügen, daß dieſer Cha ſich 
manchmal in Sonderlichkeiten gefällt. Die Börſe iſt ihrer neuen 
Stellung noch ungewohnt; ſie fühlt ſich ſo leicht und luftig in 
ihrer freien Unabhängigkeit, daß ſie dieſelbe in einigem Uebermuth 
bis zum Extreme ſteigert. . 5 

Von der früheren Aengſtlichkeit, mit der man das politiſche 
Gras wachſen hörte, von der ſelaviſchen Berückſichtigung der Lau⸗ 
nen der Pariſer Rente ift man zur ſouveränſten Verachtung dieſer 
Factoren übergegangen, indem man nur localen Einflüßen einiger⸗ 
maßen Recht widerfahren läßl. * 

Wir haben es unterlaſſen über die Vorgänge an der Börſe 
ſeit Anfang dieſes Monats, umſtändlicher Bericht zu erftatten, wei 
wir eine Erklärung der ſich feindlich gegenüber ſtehenden Parteien 
erwarteten. 4 s 

Es hatte eine Zeitlang den Anſchein, als ob das negative 
Element, die Contremine den Sieg behalten, 2 conſequent ihn 
verfolgen würde; mitten in ihrem Siegeslaufe überkam die Con⸗ 
tremine aber plötzlich ein Zweifel an ihrer Berechtigung ſie ſtand 
fill; die eingeſchuͤterten Liebhaber ernannten ſich, und die agiren⸗ 
den Kräfte ſetzten ſich in's Gleichgewicht. Auge im Auge maßen 


ſie ſich eine kurze Zeit; es war nur ein Waffen illſtand, nach wel⸗ 


em der Kampf deſto blutiger entbrannte. Die telegraphiſchen 
8 erhalten Sie wohl auf dem Laufenden. 
die Contremine täglich mehr Boden gewinnen; doch kann man 
ihre letzten Fortſchritte nicht als Reſultate des ae den 
da die Haufe ſchon in gleichgültiger Paſſivität verharrt. Wir 
wollen es verſuchen das Uebergreifliche zu deuten 
Die maßloſe Deſtructivität einer leidenſchaftlichen Kritik iſt 
in's Fleiſch und Blut des Volk's gedrungen. Bei der ungeheueren 
Betheiligung des großen Publicums an Borſegeſchäften, haupt⸗ 
ſächlich in Ereditactien, welche die Curſe aller anderen Papiere 
ſo ziemlich reguliren, iſt dies ein Umſtand, welcher an der Ent⸗ 


Die 26 Mitglieder des Repräſentantenhauſes ae fih in 157 
Frauen; doch hatte Feiner von dieſen mehr als 18. Fünf Beamte 


des geſetzgebenden Körpers beſaßen zuſammen auen, und 
rechnet man dazu die 68 angetrauten Frauen 1 Gouverneurs 
Young, der dazumal noch lebte, fo ergibt ſich, daß die an der 


Spitze des Staates ſtehenden 40 Männer zuſammen 420 Frauen 
beſaßen. 1 : 

= Die Fälle, daß die Kleider den Kindern in Brand ger 
rathen, und einen qualvollen Tod derſelben herbeiführen, ſind 
neuerdings fo häufig, daß ein Mittel, dasſelbe zu verhüten, will⸗ 
kommen erſcheinen muß. Der Correſpondent eines engliſchen 
Blattes macht bekannt, daß der Salpeter ein ſelches Mittel fei. 
Wenn Leinen⸗ oder Baumwollenzeug gewaſchen I, ſoll man es 
durch Waſſer ziehen, in welchem Salpeter aufgelöſt iſt. Das 
Zeug enthält dadurch nicht nur ein beſſeres Anſehen, ſondern es 
geräth auch, wenn es Feuer fängt, ki - men, ſondern 
glimmt blos langſam wie eine Lunte. Wir Be die Phyſiker 
fragen, ob nicht Alaun noch beſſer wäre, da die Alten behaupten, 
mit Alaun ließe Holz ſich unverbrennlich machen. 


Kunſt und Literatur. 

Der Sectionsrath Wilhelm Haidinger, welcher ſich 
um die Förderung der geologiſchen Wifench gu an Deiterreih be⸗ 
ſonders verdient gemacht hat, wurde zum Mitglied des königl. 
Preußiſchen Ordens pour le merite ernannt. 

Hr. Ufo Horn hat der Direction des Prager Theaters ein 
Luſtſpiel: „Sie muß einen Mann haben“ dur, Aufführung über⸗ 
reicht und läßt dasſelbe zugleich als Bühnen eſttirt drucken. 

Auf der Lechiſchen Bühne ſoll im ur dieſer ter⸗ 
ſaiſon ein neues böhmiſches Orginaldrama ,! aſta“ von Schantl, 
ur Aufführung kommen. Kliepera hat fein altbekanntes Luſt⸗ 

iel: „Die Zwillinge“ unter dem Titel „die Brüder von Arch⸗ 
angel“ umgearbeitet. 


ſcheidung kaum zweifeln ließ. In dem früheren Rauſche finanziel- 
ler Productivität hatte — die Pi tn des Borſe⸗ 
marktes überſchätzt. Die Ueberladung geht nun mit dem unaus- 
bleiblichen Katzenjammer Hand in Hand. 

Wir find unverbeſſerliche Optimiſten, nicht aus inſtinctivem 
Conſervatismus, aber aus richtiger Würdigung der Verhältniſſe. 
Wer gefund und lebensfähig, wird dieſen Zuſtand überwinden; die 
krankhaften Keime würden früher oder ſpäter ihrem Schickſal nicht 
e e der Alles regi f 

er Geiſt, der Alles regiert, und jetzt an der Börſe herr⸗ 
ſchend, wird gegen Thatſachen nicht beſehen. Er füt ſich 
auf aprioriſche Conſtructionen, die im Reiche der Materie größe⸗ 
res Unheil anrichten, als im Reiche der Ideen, gegenüber dieſen 
bodenloſen Beſtrebungen ohne pofitive Borausſetung kann, nur 
die abjolute Ruhe, welche nicht zur Reſignatton wird und ſich 
nicht aufgibt, Haltung verſchaffen, und der Oeffentlichkeit Ver⸗ 
trauen einflößen. Und dieſen Weg ſehen wir auch die Leiter der 
Hauſſe einſchlagen. Sie verſplittern ihre Kraft nicht in frucht⸗ 
loſen Bemühungen, au enblicklichen Erfolgen zu Liebe zu halten. 
Sie ſetzen momentan ihre Juverſicht in deren felbfteigene Wahr⸗ 
haftigkeit — und ſammeln ſich zu einem energiſchen Schlage. Sie 
ſind nicht entmuthigt, auch nicht apathiſch — ſie wollen nur die 
Entſcheidung nicht übereilen! 


— Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben der Conteſſions⸗ 


Urkunde für den Bau und Betrieb einer Locomotiv⸗Eiſenbahn von 
der ſüdlichen Staatseiſenbahn bei Marburg über Klagenfurt, Vil⸗ 
lach, Lienz, Brunecken zur Einmündung in die Tirolerbahn, dann 
einer Flügelbahn von Villach an die von Verona nach Trieft zu 
führende Eiſenbahn die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt. 

— Goſt⸗Nachnah men.) So wie kürzlich das Inſtitut 
der Zolleredite, werden auch die Poſtnachnahmen in Oeſterreich 
eheſtens in's Leben treten. Vorläufig iſt die Einführung der Poſt⸗ 
nachnahmen im iuneren a Verkehr beantragt, da die⸗ 
ſelben bei dem ausländiſchen Verkehre wegen des Standes der 
Valuta derzeit noch unausführbar erſcheinen. N . 

— Zwiſchen der Teplig » Aufiger Eiſendahngeſellſchaft und je. 

nem Comité, welches um die Conceſſion zu den Vorarbeiten für 
die Teplitz-Karlsbader Eiſenbahn eingekommen find Unterbandlun- 
gen 8 1 5 und ſteht zu hoffen, es werde die ganze Linie von 
Luſſig bis Karlsbad und weiterhin über die ſächſiſche Grenze nach 
Schwarzenberg ⸗Zwickau von einer und derſelben Geſellſchaft aus⸗ 
eführt werden. An der Spitze des Comités für eine Teplig: 
Karlsbader Bahn ſteht bekannklich Se. Eminenz Cardinal Fürſt 
Schwarzenberg, dem ſich Se. Durchl. Fürſt Lobkowitz, Hr. Graf 
Oswald Thun, Hr. J. B. Edler von Riedl und die Deſſauer 
Bank bei der Conceſſionswerbung anſchloßen. 

— Der P. L. liefert eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
das ungariſche Fruchtgeſchäft betreffenden Ergebniſſe des Jahres 
1856. Danach gingen in dieſem Zeitraume 1096 mit 6,400,000 
Metzen Frucht beladene Zugſchiffe Donauaufwärts, während 1855 
blos 929 Schiffe mit 5,155,000 Metzen dort verkehrten. Der Aus⸗ 
weis liefert noch den Beweis, daß der Peſter Fruchthandel im 
vergangenen Jahre abgenommen hat. Urſache dieſer Erſcheinung 
ſind die hohen Eiſenbahnfrachten, welche das durch eine billigere 
Waſſerfracht begünſtigte Raaber Fruchtgeſchäft in der Coucurrenz 
unterftügen. Der Peſter⸗Erport hat im verfloſſenen Jahre um 
1,606,000 Ctr. abgenommen. . 

Das Syndieat der agents de change in Paris ift vom 
Finanzminiſterium benachrichtigt worden, daß die Courſe von 
Actien fremder Unternehmungen jetzt wieder an der 
dortigen Börfe cotirt werden dürfen. 

— Das Mires'ſche ſpaniſche Anlehen findet in Paris 
ganz wider Erwarten großen Anklang. Nicht nur die kleinen 
Capitaliſten beeilen ſich zu zeichnen, auch ſehr bedeutende Ban⸗ 
quierhäuſer haben ſich mit großen Summen bei demſelben be⸗ 
theiligt. 

n 23. Jänner. Der Senat iſt mit der Ausar⸗ 
oa eines Geſetzes betreffs der Aufhebung des Wuchergeſetzes 
eſchäftigt. 

ie Sundzollconferenzen find wegen der plötzlichen Ab⸗ 
reiſe Tengoborski's nach Paris, wo ſeine Frau erkrankt iſt, für 
kurzel Zeit aufgeſchoben. $ 

rafaner Curs am 27. Jänner. Silberrubel in polniſe 
Ert. 101 — verl. 100 bez. Oeſterr. Bankactien für 2 100. — 
Pif. 419 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 96 ½ 
verl. 95%, bez. Neue und alte Zwanziger 107 9 verl. 106 ¾ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.30 8.22. Napoleond'ors 8.1 14. Vollw. helf 
Ducaten 4.52 4.46. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.54 4.40. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96Y,—95 6 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½—80 . Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼ —79 2 
National⸗Anleihe 85 ½ —84¼ ohne Zinſen. 

Wien, [Schlachtvieh⸗Markt vom 24. Jänner.] Auf⸗ 
trieb 2211 Stück. Landabtrieb 395 Stück. Unverkauft 22 Stück. 
Schätzungsgewicht pr. Stück von 480 bis 665 Pfund. Preis pr. 
Stück von 100 fl. bis 158 fl. 30 kr. Preis pr. Ctnr. von 20 fl. 
bis 24 fl. 15 kr. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 27. Jänner. Geſtern Abends 30, tige 
Rente 67.75. — Der „Moniteur“ meldet: Der Dam⸗ 
pfer „Duchayla“ iſt am 25. d. Mts. von Toulon ab⸗ 
gegangen, um die neapolitaniſchen Häfen zu beſuchen. 
Der „Conſtitutionel“ meldet: Graf Pourtalés, einer 


Sie ſehen der Neuenburger Freigelaſſenen, iſt in Marſeille ange⸗ 
kommen und begiebt ſich nach Nizza. 


Florenz, 23. Jänner. Ritter Buoncompagni 
überreichte dem Großherzog ſeine Creditive als außer⸗ 
ordentlicher piemonteſiſcher Geſandter und bevollmäch⸗ 
tigter Miniſter. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Geſchuldigung des Plagiats.) Wie es ſcheint, 
ſoll ſich der Streit über den „Fechter von Ravenna“ wiederholen. 
— Diesmal handelt es ſich jedoch um „Göthe's Leben“ von 
Lewes oder Schäfer. Herr Dr. Schäfer, Lehrer an der Bremer 
lateiniſchen Schule, hat ſchon vor einiger Zeit in der „Weſer 
Zeitung“ erklärt, daß der Engländer Lewes nur aus ſeinem Werke 
ganze Seiten wörtlich überſetzt habe, es iſt aber dieſe Erklärung 
damals nicht beachtet worden. Seitdem iſt nun das Werk des 
Engländers auch überſetzt worden und dies hat den Stoff zu 
neuen Beurtheilungen gegeben. Jetzt treten die Anhänger Schäfer“, 
deſſen umfangreiches Werk bei Schünemann in Bremen iſt, für 
ihn in die Schranken und wird der Streit gewiß bald durch — 
Zeitungen gehen. Gewiß iſt, daß Schäfers Werk in en 
ſehr viel Anerkennung gefunden hat, nnd daß ihm vom ey “ 
Hofe auch ein werthvolles Geſchenk übermacht wurde. Es Werk 
hoffen, daß Deutſche ſich jetzt Mühe geben werben, den And 
ihres Landsmannes mit dem des Engländers zu vergleichen, 
daß ſie dann über beide ihr Urtheil ausſpre nr di 
„Der ungariſche Landſchaftsmaler Ligeti, Stalien fein 5 
Unterstüzung des Grafen Stephan Karelpi in meldet, amen 
Künſtlerſtudien obliegt, wurde, wie der Peſter Lloy und hatt 8 
auf dem Veſuv von zwei Schlangen an ee das Un lüc als 
er ſich vertheidigend nach rückwärts I 93 Stor: in 
einen Abgrund zu ſtürzen. Zum Gluck den d urz nicht 
tödtlich und die erhaltenen Beſchädigun m ſei en drebſamen 
Künſtler nicht allzulange an g ſeiner Reiſe nach 


Syrien hindern. Haydn, deſſen Diefionary of Antes 


»Die Witwe von Sofep) : ; 
jährlich eine neue Auflage erl 110 — 87935 Brief an die Times 
gerichtet, um das engliſche Pu e on ihrer und ihrer Kinder 
bedrängten Lage in Kenntnis Best sen. Es wird wahrſcheinlich 
eine Geldſammlung zu ihrem Beſten veranſtaltet werden. 


— 


— 


armttihe Ertäe. 


3. 7762. Ediet. (45.3) 


Vom k. k. Neu⸗Sandecer Kreisgerichte werden in 
Folge Einſchreitens der Florentyna Borowska, Franziska 
Marz Roſalia Bortkiewicz und Vladislaus Zelechowski 
bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im 
Sandecer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 75, 
Net 401 vorkommenden Gutes Majerz oder Majerski, 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k, 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 23. 
ner 1855, 3. 4119 fü obiges Gut bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungscapitals pr. 69 11 fl. 30 kr. C. M., 
diejenigen denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht hiemit aufgefordert, ihre, Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum Ende Februar 1857 beim 
k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandec ſchriftlich oder münd⸗ 
lich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat: 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. a 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Uber: 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Capital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge eing⸗ 
williget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung und 

jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden Betheilig⸗ 
ten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 25. Sep: 
tember 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 

Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 

überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 

Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 

den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec am 22. December 1856. 


Nr. 199. Kundmachung. 


Von Seiten des k. k. Kreisgerichtes zu Rzeszow wird 
allgemein bekannt gegeben, daß die mittelft des Edicts 
vom 27. December 1856 3. 4156 kundgemachte execu⸗ 
tive Veräußerung der hierſtadts sub Nr. Conſ. 175, 
199, 200 und 201 gelegenen dem Johann und der 
Theofile Pietrowskie gehörigen Realitäten am 12. Fe⸗ 
bruar l. J. nicht ſtattfinden werde, weil der Executions⸗ 
führer Saul Haskler um die Innehaltung mit der Ver⸗ 
äußerung bei dieſem Gerichtshofe gebeten hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszow, den 20. Jänner 1857. 


Nr. 7718/ Civ. Ediet. (741-3) 
Vom k. k. Neu⸗Sandecer Kreisgerichte werden in 
Folge Einfehreiteng des Hrn. Felir Ritter v. Urbauski 
dücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten der im 
Jasloer Kreiſe liegenden, in der Landtafel Dom. 52. 
Kis 177. 185. 189 und 193. vorkommenden Güter 
roscienko, Suchodol, Glowienko und Bialobrzegi, 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau, vom 10. 
März 1856, Zahl 971 für obige Güter und zwar für 
Suchodol mit 421 fl. 52% kr. für Glowienko mit 
476 fl. 55 kr. für Bialobrzegi mit 591 fl. 47% kr. 
und für Kroscienko mit 561 fl. 25 kr. CM. defini⸗ 
tiv ermittelten Urbarlal⸗Entſchädigungs⸗Capitals diejeni⸗ 
gen denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Ansprüche längſtene bis zum 20. März 1857 beim k. . 
ga in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
Die 1 Sp zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ g 
) Hecht, Karen dee e Anrufe 
allfaͤlligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirt 
Vollmacht beizubringen hat; und legaliſirte 


Nr. 267. Kundmachung. 


& u ammenhange mit der hierortigen Ku . 
8 > 18. Dre e e . — 
gemacht, daß die Dividende HM t a Semeſter 1856 
mit: Dreißig ee 255 Valuta für jede Bank⸗ 
Aectie bemeſſen worden t. 

Dieſer — von 30, — B. = Ir Eine Aectie, 
kann vom 12. Jänner 1857 an, en 5 er gegen die 
hinausgegebenen Coupons oder gegen 1 N big ge⸗ 
ſtempelte Quittung in der hierortigen Actien— ſſe beho⸗ 
ben werden. 

Wien, am * Jaͤͤnner 185 15 

tpies, Bank⸗Gouver nen 
Benv en cl 8 Wantgouverneurs 2 Stellvertreter. 
Königswarter, Bank ⸗Director. 


b 


— 


c) 
d) 


73.3) 


dert, bei dieſem Gerichte zur Anmeldung und Darthuung 


Brzesko, am 15. Jänner 1857. 
. 


6652-3) L. 266. 


In der Buchdruckerei des „UZAS“. 


Bochni 20. SA of 
J. Vormittag 10 Uhr hnia, am 20. Jänner 1857. 


ation am 


di ite Licit 
nn ausfallen 


ſchaftsgebäuden in Kobylanka b 
12. Februar 1857, und falls dieſe ungünſtig 


8 } 

Joſeph Radlicki Aus Be ſow: 

Michael Katra vel Kotowieg ſub Haus Nr. 17, geb. 
Aus Örzeznica: 

ſub Haus⸗Nro. 108, geboren 
Aus Bienkowice: 

ſub Haus⸗Nro. 23, geboren 

2 


der Aquarien (in Zimmern, Glashäusern un 
Parks) bis zu den gigantischen Baumfarrn & Rah- 
nen des tropischen Urwaldes — die reichsten 
Sammlungen. 

Unter Zusicherung promptester Bedienung em“ 
pfiehlt sich zu geneigten Aufträgen. 


G. Geitner. 


1836 


Jakob Bach, 1833 
1834 


Johann Wygas, 
1835 


Josann Gangol 


1 7 
Aus Cikowice: 
ub Haus⸗Nro. 16, geboren 
Chadenice et Trinitates: 
ſub Haus⸗Nro. 43, geboren 
us Dabrowica: 


Johann Skuna, 1832 


Aus 
Sebaſtian ae? 


Ein ganz neuer practifcher 


Wiener Wagen, 


1836 


bp den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, Aus Gerezyce: b N 
) ſowohl bezüglich des Capitals, als auch det allfälli⸗Augus. Ludwig Zyka, fub Haus-Nr. 67, geboren 1834 Wiener Börse - Bericht 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: | Sranz Franz A 28 „ 1835 vom 27. Jänner 1857. 
recht mit dem Capitale genießen; Luk. Budzin auch Famielec „ 6 „ 1832 ie nahe 
©) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und us Gawluwek: en 5 1 e 85 ¼ 85 ½ 
) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Sebaſtian Turonski, ſ. Haus⸗Nro. 34, geboren 1854] Lomb. venet⸗ en an a 8 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Aus Grabla: Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 83 % —83 7 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Abuſch Gaftein, ſ. Haus⸗Nro. 119, geboren 1835 detto „4½% - 131, — 73%, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Maſſi Goldſtein 3 = 119 „ 1834 65 H 3% tu ran 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ Aus Lapezyce: detto x 2½% a ke 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die Stanislaus Ofzuft, ſ. Haus⸗Nro. 37, geboren 1835 detto 30 1%, * 16½—16½ 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden Stefan Dyga 5 50 „ 1834 2 9 955 Oblig. m. Rückz. 5% , 
abgeſendet werden. Philip Tokacz „ 148 „ 1833 Pester Pan " age * 95 —.— 
Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die Johann Guna 7 81 „1833 | Mailänder to Se 83 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ Aus Lazy: Grundentl.Obl. N. Oft: „ 5% tn 8 085 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über | Peter Duda, ſ. Haus⸗Nro. 9, geboren 1833 — 1 Galizien, ung. c. „ 5% + > 90 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Aus Niedary: Sine , e Er TE 85 1,86 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen-⸗J Adalbert Paluch, ſ. Haus⸗Nro. 36, geboren 1836 Lotterie-Anlehen v. J. 1834 % SH 5 Bet? 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Georg Tokacz v. Mania , 46 „ 13832 Bois BEN zone 1364,—137 
Verhandlung nicht weiter gehört werben wird. Der die Aus Niezkowice: C Rd aan TODE AN 110 10Y, 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht Walentin Rotter, ſ. Haus-Nr. 1, geboren 1834 9 Nd A 13½—13½ 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von Walentin Budzin 1 20 7 834 | 
den erſcheinenden Bethelligten im Sinn F. 5 des kai. Martin Knol „ 46 „ 1834 Holde 1 zu 3%. 80—81 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber⸗„Mathäus Nowak „ Bun ee 4 555 r 5% 85/86 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ Aus Pruczawki: Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. # 57 — 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Lukasz Dubiel, ſ. Haus⸗Nro. 35, geboren 1834 Aoyd. detto (in Silber) „ N Bm 
Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne Tomacz Grzywacz 1 989 „ 13833 30% fler g Jeane zer Siſendahn- Ge⸗ x 
des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 Aus Siedlec et Chelm: Actel der Naonalbant a * Stück. 115—116 
auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. Barth. Klus, f. Haus⸗Nro. 113, geboren 1833 5% Pfandbriefe der Nationalbank L2mionatliche. N 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Aus Swiniary: Actien der Oeſt. Credit Anstalt - =... x 20 
Neu⸗Sandez am 31. December 1856. Ludwig Kaim, ſ. Haus⸗Nro. 39 geboren 183646 „ Biden a Gen Eisenbahn 119—119¼ 
Franz Mlynarczyk 2 22% ess, „ Norddahn nen 00 gr 2980,—228, 
Nr. 80. Concurs (63-1-3) nn. Aus 1 5 10 WI ein» Bahn 1 305 f 512.—515 
zur Einberufung der Verlaſſenſchaftsgläubig er nach dem Fon en — . — n 8 1035 „ „ Kalmit 30 pCt. Einzahlung. 100 ¼ 101 
verſtorbenen Loren Skowranski Pfarre in Gosprzy- Johann Gfowa 8 er ſolne⸗ 0 8 e e Verbindungsbahn 106 ½¼ 106 / 
dowa. Anto ö ‚Pro. 285, geboren 18: „ „ Lomb. benet. N 1.309% 
Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht Brzesko wer⸗ 5 ee a N opedworce: > 1 * 3 Bonn, OTMRSEI-et 5 568—570 5 
den diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſen⸗ Ludwig Waſik ſ. Haus⸗Nro 2, geboren 18344 „ detto 13. Emiſſion . 564565 
ſchaft des am 21. December 1856 zu Gosprzydowa e, Aus Zatoka! Pr Fond. Kettenbr⸗Gese i 425—426 
ahne lebtwillige Anordnung verſtorbenen en Lorenz Caſpar Trzeciak, f. Haus⸗Nro. 34, geboren 18333 „ Ks Dampfe. Giselle. 3 er 
Skowronski eine Forderung zu ſtellen haben aufgefor⸗ Vom k. k. Bezirks ⸗ Amte. „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 32—34 


ihrer Anſprüche den 4. März d. a ab 20 f 

hiergerichts zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Geſuch . 16982 ET F 1 Ra 3 
ſchriftlich zu überreichen, widrigens denſelben an die Ver⸗ Nr. 16983. Ankündigung. Ge Sr ri. 10 7 ae 
laſſenſchaft, wenn fie durch Bezahlung der ungemeldeten Von Seite ber Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hierz| „ Salm 40 „ 387,389, 
Forderungen erſchöpft würde, kein weiterer Anſpruch mit bekannt gemacht, daß zur Ueberlaſſung der nöthigen| » St, Genois 10 „ 37—37 7 
zuftände, als infoferne ihnen ein Pfandrecht gebührt. Bauherſtellungen an den Pfarre, Wohn: und Wirth un 40 „ eee 5430 


Amſterdam (2 Mon.). 


Nr. 5 Edie 5 (68.2-3) | foitte, die dritte Lieitation am 13. Februar 1857 in Br er Su 105%, 
on k. Bezirksamte Bochnia werden nachbenannte ehen ae a? ee Anztel Vormittags un 5 Feuer 0 2 V 5 66— 
sun 5 . Frankfurt (3 Mon. BR el or TÜTE 6 
llegal abweſende Militärpflichtige ce binnen Der Fiscal⸗ und Ausrufungspreis beträgt 1719 fl.] Hamburg (2 Mon) FF . 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung biefes | 17 kr. CM. und das Vadium 172 fl. CM. eivorno (2 Mon.)))))) 106 — 
Edietes in die Krakauer Zeitung gerechnet hieramts fih| Jaslo, am 14. Jänner 1857 London (J Mon. . 10.14 
zu melden, und der Militärpflicht zu entſprechen, widri⸗ — ) Pale de Re 104% 
gens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt wer P Ae Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio . . 17 55 
den würden, als: get Privat Anzeigen. Bananen N we 
us Bochnia: ngl. Sovereignd , 4105 .. 0.17 —10.18 
Johann Gratowski, ſub Haus⸗Nro. 183, geboren 1836 r wu Imperia en ene 
Ladislaus Lauer 9 497 „ 183689 2 - 34 = — 
Johann Sekala 7 64 „ 1835 F Pf gang und Ankunft der Eiſenbahnzü 
Johann Zborowski „ 276 „ 1835 Ur anzen reun P 5 fenbahnzüge. 
Guſtav Kaydoſch „ 561 HORFISSDT Fre, al ank! Abgang von Krakau: 
Paulin Lewick 5 615 1 1835 We ien und liegt zu frankirter Versendung bereit: Dembica ( um 12 Uhr 15 Minuten N 5 
Heinrich Reiß fr au: tea ae Pr eiscourant Nr. 15 n u Minuten EN en 
Jakob Kadrecki vel Kordecki a 7 en Fön 2 nach Wien t au 5 Uhr ar . 29 A 
. uten Nachmittag. 
en 6. Geitner's vag Naachnn( um 8 uh 30 Mae Semen 
Adolph A = „ 168 „ „ 1884 5 Warſchau ( a inuten Vormittag. 
0 ein F 15 = 8 unft in Krak 
e TTM -G MME . Bosse 
1 836 i 5 Uhr 20 Mi 
ub Haus⸗Nro. 7 geboren 1836 5 3 * 8 von Dembiea ( um 2 Ur 29 Minuten Morgens. 
a 1 2 „ 1855 zu Planitz, bei Zwickau in Sachsen. ek 5 1 e ee 
Franz Jemiabek 5 58 „ 1834] Auf 80 Folien enthält derselbe, von den esuch- 1°" (ms Uhr 15 nun ae 
15 1834 | testen Sommerflorblumen fürs freie Land — denen] von Breslau u. ( R 


16. Vorſtellung im 4. Abonnement. 
Mittwoch, den 28. Jänner 1857. 
Auf Verlangen zur 1. Gaſtrolle des Fräulein 


Agnes Schmid. 
Her nani. 


Romantiſche Oper in 4 Acten von J. Verdi. 
Perſonen: 


Blaſius Gvisdz, ne 6, geboren 1832 k i 8 Carl V. König v. Spanien, Don. Elvi n 
A e en vierſitzig, welcher halb⸗ oder ganz geſchloſſen, und] zaczan Gene de Sl. e maden. Jagen N a Da 

Zahl Knoblauch, ſub Haus⸗Nro. = geboren 1834 mit Seitenfenftern geführt, dann auch als Reiſewagen Wand und Herzog . ©. Suffe. Mead ue We Se 
„ 1834 mit fünf Koffer eingerichtet werden kann, „alles in] Guafürten. an den, Bofallen. Beiſchwontne. Heroide. Wachen — 


ioski 
Johann Galembios us Dabrowka: 


ſub Haus⸗Nro. 29, 
Aus Drwinia: 
ſub Haus⸗Nro. 100, 


ſehen 


1. 
vor 


eleganter Ausſtattung,“ iſt zu verkaufen; zu 
Florians-Gaſſe, Haus-Nro. 531. 
Ebendort ſind auch 
Ein Paar 15 Fauſt 3 Zoll große 


Wagen Pferde 


ſammt Geſchirr, und einem gedeckten ungariſchen Leiter 
wagen zu verkaufen. 


geboren 1836 


Andreas Rzembski, 
Johann Podſiadlo, geboren” 1833 
Obwieszezenie. 

N aszego obwieszezenia 2 dnia 13 
Caae 1856 zawindamia sie niniejszem, ze di- 
8 „ oolrocze 1856 pro Trzydziesci 


f ep 2 3 
ee io Peer ua et akay 


der 


jerzono. 2 . Auskunft gibt der K 
bantone Jun fl 30 ur w. od 1 1 uskunft gibt der Kutſcher Anton. (69.3) 
gzy 0 go stycznia r. 2 
3 15 tej mierze kupony lub tez za Meteorologiſch⸗ 
kwitem w przy nales . tu: e Beda be Temperatur ae dung und SIEH 
tejsz&j kassie akoyjnd Po. 1857. in Nenn en nach Feuchtigkeit ee 
Vieden dnia 12: stycenia . Oe Reaum. red.“ Regumur der Luft das BF 


f ipitz Gubernator banku. 
B 5 Zastepea gubernatora banku. 
onigs warter, Dyrektor banku. 


dem Grabe Carl des Gen Sit Schoß e, Im Dome zu U 


ich mir das geehrte Publicum 


Beobachtungen. 


Anton Czaplinski, Buchdruckerei ⸗ Geſchaͤftsleiter. 


Sernani 
ernani's Schl. i nien. 
e ss 


Preiſe ſind bekannt. — Anfang 7 Uhr 
—— —ͤ—ͤ— —— —ä— 5 


a ee reiht, 

er nöthigen Vorbereitungen wege i ahne 

1 Der Tronbadon u 
a Freitag, den 30, das 5. Abonnement beginnt, fo gland. 


hierzu herzlich einzuladen. 
F. B 


lum, Director 5 


5 er 
Anderung? 
Zuſtand Erſcheinungen | Wärme I 
der Atmosphäre in der Luft Laufe d: = 2 


Im 


